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Polizeimechanik und wirthſchaft
licher Aufſchwung.

Die Sozialdemokraten betrachten jeden wirthſchaftlichen
Aufſchwung mit mißgünſtigen Augen. Nach ihrer Theorie iſt
die kapitaliſtiſche Wirthſchaftsordnung in jenes Stadium der
Ueberſättigung eingetreten, in welchem nur noch der große
Kladderadatſch übrig bleibt. Jſt die wirthſchaftliche Lage
ſchlecht, leiden die wirthſchaftlichen Funktionen unter den
Wirkungen großer oder kleiner Kriſen, ſo gewinnt der ſozial-
revolutionäre Peſſimismus an Boden, ſo werden ſich die Leute
leichter als im entgegengeſetzten Falle überreden laſſen, daß nur
noch das letzte Gewaltmittel der kommuniſtiſchen Revolution
Rettung für die nothleidende Menſchheit bringen könne.
Tritt dann aber die der wirthſchaftlichen Kriſis mit Noth-
wendigkeit folgende Reaktion ein, ſtehen wir im Zeichen des
Aufſchwungs und überragt die neue Fluthwelle jedesmal
alle früheren, ſo offenbart ſich, daß die kapitaliſtiſche
Produktion doch noch lange nicht ſo verrottet iſt, wie die ſozia
liſtiſchen Propheten behauptet haben. Denn eine Wirthſchafts-
ordnung, welche ſtets auch nach vorübergehendem Niedergange
neue Kulturblüthen zu zeitigen vermag, kann für die Menſch
heit keineswegs ſo nachtheilige Geſammtwirkungen haben. Das
müßten erſt noch die beweiſen, welche ſie durch eine neue,
widerſinnige und gänzlich unerprobte erſetzen wollen.

Dadurch begreift es ſich leicht, wenn der Sozialdemokratie
Perioden des wirthſchaftlichen Aufſchwungs ſtets fatal waren.
Lehren ſie doch, daß die Bourgeoiſie noch lange nicht ab
gewirthſchaftet hat, daß alſo die auf eine „friedliche“ Selbſt
depoſſedirung gerichteten Hoffnungen eitel ſind. Die wirth
ſchaftlichen Konjunkturen verlaufen aber in Wellenbewegungen.
Der Aufſchwung, von dem jetzt unſer Wirthſchaftsleben profi
tirt, iſt ein ſolcher, wie er regelmäßig alle drei bis fünf Jahre
wiederzukehren pflegt. Auch er wird einem RNückgange weichen
müſſen, wann, ſteht dahin. Was Wirthſchafts-, Zoll- und
allenfalls auch Sozialpolitik bei der Sache thun können, be-
ſchränkt ſich darauf, dahin zu wirken, daß die Perioden des
Niedergangs abgekürzt, die der angeſpannten Kraftentfaltung
möglichſt ausgedehnt und ausgenutzt werden können.

Ein Anderes als dieſe zeitweilig wechſelnden Phaſen des
Wirthſchaftslebens bedeutet aber jener allgemeine Aufſchwung,
den wir der wirthſchaftspolitiſchen Umkehr von 1879 zu ver-
danken hatten. Damals hatte der Staat unter dem Regime
des Mancheſterthums verabſäumt, ſeine Pflicht zur Förderung
aller erwerbsthätigen Kräfte zu erfüllen. Die Schuld rächte
ſich. Andere Länder, die weniger theoretiſche und mehr prak-
tiſche Wirthſchaftspolitik trieben, überflügelten uns. So groß
die Verdienſte des Fürſten Bismarck ſind, eines der größten
war es, daß er, der ehemals dem Freihandel, wie ſo viele kon
ſervativ denkende Männer zu jener Zeit thaten, gehuldigt,
Wandel ſchuf, indem er dem Deutſchen Reiche die Bahnen einer
nationalen Wirthſchaftspolitik wies, in denen wir der Haupt

Die Jnuſel der Ausſätzigen.
Jn den letzten Tagen hat ſich wie der Verlauf der

internationalen Leprakonferenz zu Berlin zeigt das Jntereſſe
der bedeutendſten Lepraforſcher den Parias der menſchlichen
Geſellſchaft, den armen Ausſätzigen, in erhöhtem Maße zuge-
wandt. Es iſt eine der furchtbarſten Krankheiten, gegen welche
die meiſten Kulturſtaaten ſich zu gemeinſamem Vorgehen ver
binden wollen. Man bezeichnet heutzutage als Ausſatz, als
Lepra eine überaus chroniſch verlaufende, durch einen beſonderen
Bazillus hervorgerufene Erkrankung, welche ganz außergewöhn-
liche Veränderungen an Haut, Schleimhäuten, Nerven und
Knochen hervorruft. Die Krankheit ſetzt häufig ganz unſchein-
bar, mit allgemeinen Beſchwerden, ein, vielleicht auch mit ge
wiſſen Störungen der Hautempfindlichkeit dazu geſellen ſich im
ſpäteren Verlaufe Verfärbungen der Haut, Knoten- und Ge-
ſchwürbildung. Nach und nach werden auch die anderen Organe
in den Bereich der Erkrankung gezogen, und unter abſchreckender
Verſtümmlung und Zerſtörung der ergriffenen Körpertheile ent
wickelt ſich allmählich ein langdauerndes Siechthum, aus welchem
es nur eine Rettung giebt den Tod.

Solchen grauſigen Leiden ſind jene armen Geſchöpfe aus
geſetzt, die im Jntkereſſe des Allgemeinwohles denn die
Lepra iſt eine anſteckende Krankheit an beſonders entlegenen
Orten iſolirt werden. Jn eine dieſer Lepraſtätten führt den
Leſer der folgende Bericht eines Mitarbeiters des „B. L.-A.“,
deſſen Wiedergabe gerade jetzt, wo die Oeffentlichkeit ſich ſo
angelegentlich mit der Leprafrage beſchäftigt, angemeſſen erſcheint.

„Jn unſeren Breiten“ ſo heißt es in dem Bericht
„kommen glücklicherweiſe nur vereinzelte gen von Lepra vor,
in ſüdlichen Gebieten findet man aber ſehr viele Leprakranke,
u. A. auch in Südafrika. Wer in früheren Jahren die Kap-
ſtadt beſuchte, der konnte in den Straßen und auf den Plätzen
eine große Anzahl Leprakranker bemerken, die ſich in den ver
ſchiedenſien Stadien der Krankheit befanden. Man mußte darauf
Bedacht nehmen, die Kranken von dem Verkehr mit Geſunden
abzuſondern, und im Kap Parlament entſchied man ſich, alle nach
der kleinen Jnſel RobbenJsland zu ſchaffen, die etwa am Ein
bunte der weiten Bucht liegt, welche den Hafen von Kapſtadt

ildet. Der Volksmund am Kap hat dieſes Fleckchen Erde
mit den verſchiedenſten Namen belegt; e bezeichnet man die
Stätte „UnglücksJnſel“, „Lepra-Jsland“, „Jnſel der Aus-
5 u. ſ. w, Ein Regierungsdampfer fährt einmal
wöchentlich von Kapſtadt nach der Jnſel, der Poſt und Proviant

itnimmt und gewöhnlich von Angehörigen der Kranken zurUebg fahrt benutzt wird.

ſache nach noch heute wandeln und die hoffentlich nie verlaſſen
werden ſollen.

Angeſichts dieſes unſterblichen Verdienſtes des Fürſten
Bismarck, von dem eine Epoche des allgemeinen wirthſchaftlichen
Aufſchwungs datirt, hinter welche auch die inzwiſchen ein
getretenen Tiefſtände uns nie wieder zurückwerfen konnten, iſt
es eine Anmaßung ſondergleichen, wenn in der „Sozialen
Praxis“ für Herrn v. Berlepſch in Anſpruch genommen wird,
der Vater des gegenwärtigen Aufſchwungs zu ſein. Dort wird
behauptet: die „Polizeimechanik“ ſei vereinbar mit dem Ge-
deihen der gewerblichen Unternehmung, das bewieſen That-
ſachen; und als ſolche „Thatſache“ wird dem erſtaunten Leſer
die Behauptung vorgeführt:

„Die deutſche Induſtrie hat gerade in den letzten Jahren einen
machtvollen Aufſchwung genommen trotz der Sojzialreform,
meinen die Gegner, wegen und mit Hilfe der Sozial-
reform bekennen wir frei.

Dieſes freie Bekenntniß des pflichtmäßigen Lobredners des
Herrn von Berlepſch hat verdienten Beifall des „Berl. Tgbl.“
gefunden! Die demokratiſche Preſſe wäre thöricht, wollte ſie ſich
einen ſo fetten Brocken entgehen laſſen, mit dem ſie koſtenlos
ihre Arbeiterfreundlichkeit für die heranziehenden Reichstags-
wahlen „beweiſen“ kann. Das Mancheſterthum par excellence
feiert die „Polizeimechanik“ als Quelle und Urſache des wirth-
ſchaftlichen Aufſchwungs! Damit iſt der Gipfelpunkt politiſcher
Heuchelei erklommen!

Um aber der Wahrheit die Ehre zu geben, war in
ſeinen Anfängen der derzeitige wirthſchaftliche Aufſchwung ſchon
vorhanden, bevor noch die „Reform“ des Herrn v. Berlepſch
ihre hemmende Kraft üben konnte. Auf ſeinen Höhepunkt ge
langte aber der in Rede ſtehende Aufſchwung, als das Scheiden
des Herrn von Berlepſch aus dem Amte dem Wirthſchaftsleben
die erſehnte Garantie vor weiteren ſozialiſtiſchen Experimenten
mit der Polizeimechanik bot. Nach der anderen Seite aber hat
die Aera Berlepſch die Maſſen in keiner Weiſe mit der be-
ſtehenden Wirthſchaftsordnung zu verſöhnen vermocht. Die den
ſozialiſtiſchen Wünſchen gemachten kleinen Konzeſſionen haben
nur die Begehrlichkeit nach größeren geweckt und jenen Geiſt
des Trotzes und der Auflehnung befeſtigt, welchen die Sozial-
demokraten für ihre Zwecke großzieht. Davon wiſſen unſere
Jnduſtriellen und Erporteure bei ihren Kalkulationen für den
Weltmarkt ein Lied zu ſingen. Demgegenüber muß es als
geradezu frivole Erfindung zurückgewieſen werden, daß die jüngſte
Wellenbewegung der wirthſchaftlichen Konjunktur nach oben
„wegen und mit Hilfe der Berlepſchſchen Sozialreform“ ein-
getreten wäre.

ch cmDeutſches Reich.
Der geſtrige Beſuch des Kaiſers von Rußland in

Wiesbaden wird von Kaiſer Wilhelm, den neueſten
Dispoſitionen zufolge, heute in Darmſtadt erwidert werden.
Dieſe zweite Begegnung der beiden Kaiſer meinte, wie ſie ſich
jetzt ſelbſt berichtigt, die „Köln. Ztg.“, als ſie mittheilte, daß

Schreiber dieſes fand Gelegenheit, in Begleitung eines
europäiſchen Arztes, der ſich ſtudienhalber in Südafrika aufhielt,
dieſen Punkt zu beſichtigen. Der Erſte, der uns nach der ſehr
beſchwerlichen Landung begrüßte man wird nämlich von
Schwarzen vom Boote durch die Brandung nach dem Strande
getragen war ein Poliziſt, der mit geladenem Gewehr dicht
am Ufer Poſten ſtand. Außer den Lepröſen befinden ſich auch
Geiſteskranke und Sträflinge auf der Jnſel. Die mit-
genommenen Empfehlungen öffneten uns bereitwillig alle Thüren,
und unter der Führung eines Beamten traten wir unſere
Wanderung an. Vorbei an den Behauſungen der Geiſtes-
kranken erreichten wir das Terrain, in welchem die mit dem
Ausſatz behafteten Unglücklichen ſtationirt ſind. Je nach dem
Stadium der Krankheit und der Raſſe, ſowie des Geſchlechts
ſind die Bezirke durch Drahtzäune abgetheilt, inmitten welcher
ſich die einzelnen Baulichkeiten befinden. An verſchiedenen
Kreuzungen ſind Poliziſten aufgeſtellt, die darauf zu achten
haben, daß die auf der Jnſel geltenden Vorſchriften für die
Kranken erfüllt werden. Zuerſt gelangten wir zur Abtheilung
der Europäer; es waren zur Zeit fünf Mann vorhanden.
Ein Jrländer ſtand in der Nähe der Hütte, die wir gerade
paſſirten. Man hatte ihm erſt vor Kurzem den rechten
Arm amputirt, da das Uebel von der Hand auf-
wärts ſeinen Weg genommen hatte, und er erwartete
mit Reſignation, daß ihm auch bald der linke Fuß verloren
gehen würde, da ſich an dieſem bereits Spuren bemerkbar
machten. Bei dem ungewiſſen Verlauf der Krankheit konnte
dies vielleicht noch einige Jahre dauern. Dieſer Kranke ſowohl,
wie auch alle weiteren, die wir anſprachen, bedauerten unendlich,
daß man ſie von ihren Familien entfernt hatte, da ſie hierdurch
und durch die Umgebung um ſo mehr an ihr trauriges Geſchick
erinnert würden. Alle vernünftigen Vorſtellungen nutzten nichts,
die Leute blieben bei ihrer Anſicht. Sehr wohl daran gethan
hat das Gouvernement, die Kranken iſolirt zu halien, denn bei
Vielen war eine Verunſtaltung des Geſichts, der Hände, Arme
u. ſ. w. eingetreten, die ihren Mitmenſchen Grauen einflößen
mußte und deren Beſchreibung wir lieber übergehen wollen.

Wir kamen dann zur Abtheilung der Buren aus dem
OranjeFreiſtaat, von welchen einige hier Aufnahme gefunden
haben. Die Krankheit iſt in dem S L geſunden Freiſtaat
ſehr verbreitet, und die Regierung iſt an der Arbeit, den vielen
verſtreut wohnenden Lepröſen ein großes und geeignetes Heim
zu bauen. Dann beſichtigten wir die Hütten der Malayen und
der Farbigen, ſtatteten auch den Frauenabtheilungen unter der
Führung einer Dame einen kurzen Beſuch abu

Die Anlage iſt in allen ihren Theilen muſterhaft gehalten,

eine ſolche erſt am Tage zuvor in Darmſtadt und zwar durch
die Vermittelung des Prinzen Heinrich beſchloſſen worden ſei.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll und Steuer
weſen und die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen
und für Handel und Verkehr hielten geſtern Sitzungen ab.

Nochmals die Militärſtrafgerichtsreform. Die
„Poſt“ vertritt die Anſchauung, daß hinſichtlich des oberſten
Militärgerichts für Bayern ein Reſervatrecht nur ſo lange
beſteht, als die reichsgeſetzliche Regelung der Militärgerichts-
barkeit nicht erfolgt iſt. Wenn dieſe erfolge, werde die Militär-
ſtrafprozeßordnung von 1845 und damit auch der oberſte
bayeriſche Gerichtshof hinfällig. Das iſt die in Norddeutſchland
ziemlich allgemein herrſchend geweſene, ſich aus dem Wort-
laut der Reichsverfaſſung und des Verſailler Vertrages
ergebende Auffaſſung, der erſt neuerdings ſeitens der
„Hamb. Nachr.“ in beſtimmter Form widerſprochen wurde.
Wenn die „Poſt“ aber weiter anführt, daß die zur Entſcheidung
der Streitfrage berufene Jnſtanz der Bundesrath ſei, ſo
fehlt es zur Begründung dieſer Anſicht an den erforderlichen
verfaſſungsrechtlichen Nachweiſen. Wir würden es in der That
auch für eine nicht ganz unbedenkliche Praxis halten müſſen,
über Vertragsbeſtimmungen den Bundesrath entſcheiden zu
laſſen. Die Anrufung des Bundesraths würde gerade die
Möglichkeit herbeiführen, die der Kaiſer ausſchließen zu wollen
in beſtimmter Weiſe erklärt hat und die vom nationalen Ge-
ſichtspunkte durchaus zu verwerfen iſt, nämlich eine Majori-
ſirung Bayerns.

Der Plan, eine der beiden in der vorigen Tagung uner-
ledigt gebliebenen Novellen zu den Reichsverſicherungs-
geſetzen dem Reichstage alsbald wieder vorzulegen, iſt nun
mehr endgiltig aufgegeben worden. Es beſteht die Ab
ſicht, die Entwürfe einer nochmaligen gründlichen Umarbeitung
und einer Prüfung namentlich in der Richtung zu unterziehen,
ob ſich mit dieſer Reviſion nicht zugleich die von vielen Seiten
lebhaft befürwortete Vereinfachung der Verſicherungs-
geſetze verbinden laſſe. Der neue Staatsſekretär im Reichs-
amt des Jnnern Graf Poſadowsky ſoll dieſen Wünſchen nicht
abgeneigt ſein.

Dem Geſetzentwurf betreffend die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, über deſſen Veröffentlichung
wir bereits berichteten, iſt eine 63 Seiten lange Denktkſchrift
beigegeben, die ſich eingehend über die einzelnen Beſtimmungen
des Entwurfs verbreitet. Wir entnehmen derſelben, daß es
bei dem Eutwurf hauptſächlich darauf ankommt, das bisher im
Weſentlichen durch Landesgeſetze geordnete Verfahren in An
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit den Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des neuen Handelsgeſetzbuchs
anzupaſſen und gleichzeitig für diejenigen Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit zu ordnen, welche durch andere
Reichsgeſetze den Gerichten übertragen und gegenwärtig nach
den vielfach von einander abweichenden landesgeſetzlichen Vor
ſchriften zu erledigen ſind.

ſoweit es die Oertlichkeit und die ſonſtigen Verhältniſſe geſtatten.
Der Regierungskommiſſar, der die Verwaltung auszuüben hat,
muß jedoch mit vielen Schwierigkeiten kämpfen, da fortgeſetzt
Unzufriedenheit unter den Kranken herrſcht, die um jeden Preis
nach ihrer eigenen Häuslichkeſt zurückkehren möchten. Bei
aller Aufſicht iſt es vor einigen Jahren doch einigen Lepra- Kranken
gelungen. ſich aus Brettern und Balken, die von der See an
den Strand geſpült wurden, eine Art Boot zu bauen, das ſie
in dem felſigen Theil der Jnſel in einer Schlucht herſtellten
und verſteckt hielten. Sechs Mann hatten ſich dem primitiven
Fahrzeug anvertraut, das ſie glücklich bis an die Brandung
des Feſtlandes trug, dann aber von den Wogen zerſchlagen
wurde. Sie erreichten das Ufer, und einige mußten meilenweit
landeinwärts wandern, ehe ſie ihre Angehörigen antreffen
konnten. Später mußte man ſie von dieſen wieder abholen.

Robben-Jsland iſt ein kahles, ödes, ſandiges Terrain,
kein erfriſchendes Grün ſieht man, kein Vogel ſingt hier, nur in der

DFerne rauſchen die Wogen des Aktlantiſchen Ozeans; und dann
denke man ſich, verurtheilt zu ſein, ohne ein Unrecht
begangen zu haben, ſeine Lieben und die menſchliche
Geſellſchaft zu miſſen, ſich nicht einmal mit Arbeit
beſchäftigen zu können und in dieſer Umgebung
auf den erlöſenden Tod zu warten das iſt wirklich ein hartes
Loos. Die meiſten der bedauernswerthen Opfer ſind durch
ihre Verkrüppelung nicht in den Lage, irgend welche Arbeit zu
verrichten, aber vielen wäre es doch möglich, ſich bei Feld-
und Gartenarbeit zu zerſtreuen, was ihnen einigen Troſt ge-
währen würde. Leider iſt dies auf der Jnſel nicht ausführbar.
Die Kranken könnten auch auf dieſe Weiſe dem Staate nützen
der ganz bedeutende Unterhaltungskoſten für das Aſyl zu
tragen hat.

Sehr viele Aerzte, auch einige deutſche in neuerer Zeit,
haben Robben-Jsland beſucht, denn die Frage der Bekämpfung
der Lepra iſt von aller größter Wichtigkeit für ganz Südafrika,
und wenn auch neuerdings von wiſſenſchaftlicher Seite die
Heredität der Lepra als in das Reich der Fabel verwieſen
wird, ſo giebt es in Südafrika Aerzte, die auf Grund ihrer
Erfahrungen die Verbreitungsfähigkeit der Krankheit durch An
ſteckung und Vererbung als eine große bezeichnen.

Wenn irgendwo in der Welt Sympathie angebracht iſt,
dann iſt es dieſen armen Geſchöpfen gegenüber auf der einſamen,
öden Jnſel im Weltmeere. Das war der Eindruck, der uns
die als wir von unſeren freundlichen Führern Abſchied
nahmen.
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Zur Erleichterung für die ausländiſchen, der deutſchen
Schriftiprache nicht mächtigen Behörden ſollen ſich fortan die
preußiſchen Amtsſtellen bei der Ausſtellung von Päſſen nur
der lateiniſchen Schrift bedienen. Die deutſche Schreib
ſchrift ſoll in ſolchen Fällen fortan nicht mehr in Anwendung
ommen.

Zur Bildung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
vehufs Vorbereitung und Begutachtung handelspolitiſcher
Maßnahmen erfährt man jetzt, daß die bei der Vorbereitung des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages betheiligt geweſenen Herren
Kommerzienxkath Möller, Kommerzienrath Vogel und Ober-
bergrath Wachler durch die Reichsregierung in den Ausſchuß
berufen werden ſollen. Bezüglich der beiden Erſtgenannten wurde
dies ſchon in der letzten Verſammlung des Centralverbandes der
Induſtriellen bekannt. Aus dieſem Grunde hat der Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller von ihrer Präſentation Abſtand genommen.
F. Gelegentlich der Jnterpellation des Centrums der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten über die An
ſtrengungen der Druppen während der letzten Kaiſer-manöver führte der Jnterpellant Dr. Schädler gegen die
großen Reiterangriffe bekanntlich auch das angeblich bezüglich
derſelben gefallene Wort des Grafen Häſeler an: „Wenn das
ſo weiter geht, weiß ich nicht, wer die Todten begraben ſoll.“
Hierzu wird den „B. N. N.“ geſchrieben

„Dieſes Wort iſt thatſächlich, aber in einem ganz
anderen Zuſammenhange gefallen. Dem General miß-
fiel das Angriffsverſahren der ihm gegenüber kämpfenden
bayeriſchen Jnfanterie, welche nach ſeiner Anſicht ohne genügende
Feuervorbereitung und Tiefengliederung vorging. Daraufhin be
merkte er zu ſeiner Umgebung in dem ihm eigenen trockenen Tone
„Jch möchte wohl wiſſen, wie die ihre Todten begraben wollen.“
Dieſer Ausſpruch gelangte zur Kenntniß des Berichterſtatters eines
Münchener Blattes und hat ſo in ſeiner falſchen Anwendung zur
Beunruhigung des Herrn Dr. Schädler und weiter Volkskreiſe beige
tragen. Nicht von Unglücksfällen bei den großen Reiter-
attacken handelte er, ſondern von den Todten, die wir zu
büßen haben werden, wenn wir uns nicht kriegsmäßig auf den
Krieg vorbereiten. Dazu aber ſollen die großen Manöver mit
Maſſen in vollendetſter Weiſe beitragen. Die heutigen Kriege
werden mit Maſſen geführt; unſere Führer müſſen alſo lernen,
die Reibungen der Operationen mit Maſſen zu überwinden die
Truppen müſſen lernen, ſich an die vermehrten Anſtrengungen ſolcher
Operationen zu gewöhnen. Jnſonderheit muß das Marſchiren, die
Hauptthätigkeit im Kriege, bis zur höchſten Leiſtungsfähigkeit geübt
werden, muß jeder Mann gegen Anſtrengung und Witterung
geſtählt werden. Für Beſchränkung von Unglücksfällen wird bei
uns in humanſter Weiſe geſorgt. Aber in Humanitätsduſelei auf
Koſten der Kriegsbereitſchaft darf man nicht verfallen. Es könnte
ſonſt angeſichts der Vorbereitungen der benachbarten großen
Militärmächte auch auf dieſem Gebiete der Maſſen- Manöver nach
dem Ausſpruche, den Clauſewitz an die auf ihren Lorbeeren ruhen-
den Preußen richtete, „wieder einmal Einer kommen, der uns die
Arme vom Leibe weghaut“ und uns die Vermeidung ein ger
FriedensUnglücksfälle mit ſchwerwiegenden Verluſten im Kriege
büßen läßt.“

Dieſen Ausführungen können wir nur vollſtändig bei-
pflichten.

Die im Reichs-Tiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Be-
triebs Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen im Monat Sep-
tember 1897 ergiebt für 64 Bahnen, die ſchon im September 1896
im Betriebe waren, aus dem Perſonenverkehr eine Einnahme von
40 226 566 Mk. (mehr gegen das Vorjahr 1 654 422 Mk.), aus dem
Güterverkehr von 86648 628 Mk. (mehr gegen das Vorjahr
3 969 537 Mk.

Jnfolge des Todes des ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten Grillenberger wird im erſten mittelfränkiſchen
Wahlkreiſe (NRürnberg) eine Reichstagserſatzwahl ſtattzufinden
haben. Der „Vorwärts“ widmet dem verſtorbenen „Genoſſen“
an der Spitze ſeiner geſtrigen Ausgabe einen Nachruf, dem wir,
als charakteriſtiſch für die Geſinnung der ſozialdemokratiſchen
Führer, nur die folgenden Worte entnehmen wollen, mit denen
er ſein Andenken zu preiſen ſucht

„Und dabei war er ein Mann der That klug und kühn
Wenn er, namentlich in neuerer Zeit, bei verſchiedenen Gelegen
heiten ſich auf Seiten der ſogenannt gemäßigteren Elemente in der
Partei zu neigen ſchien, ſo war er in ſeinem ganzen Sein eine
durch und durch revolutionäre Natur.“

Solche gelegentlichen Zugeſtändniſſe ſind für die Beur-
theilung der ſozialdemokratiſchen Propaganda recht werthvoll.
Was den jetzt verwaiſten Nürnberger Wahlkreis an-
langt, ſo ſind die Ausſichten, datz ein den bürgerlichen
Parteien angehöriger Abgeordneter ihn in Zukunft im Reichs
tag vertreten wird, allerdings ſehr gering. Bis 1881 gehörte
die Mehrheit in Nürnberg dem Fortſchritt ſeitdem iſt ſie eine
Domäne der Sozialdemokratie, die im Jahre 1893
mit 18015 Stimmen den Sieg über die freiſinnige Volkspartei,
die es auf 8320 Stimmen brachte, davontrug.

Parlamentariſches.
Zur Reichstagswahl im Kreiſe Goslar hat die national

liberale Partei beſchloſſen, bei der nächſten Reichstagswahl in An-
ſehung der Verſchiedenartigkeit der wirthſchaftlichen Jntereſſen der
einzelnen Wählerſchaften im Wahlkreiſe und um dem Radikalismus
nicht Vorſchub zu leiſten, von der Aufſtellung eins eigenen Reichs
tagskandidaten für den Fall Abſtand zu vehmen, daß die freikonſer
vative Partei mit den Nationalliberalen ein Bündniß unter den
früheren Bedingungen ſchließt.
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Rußland
Montenegro in Ungnade?

Die „N. Fr. Preſſe“ läßt ſich aus Berlin melden: „Es wird
hier ſehr bemerkt, daß der Fürſt von Montenegro in Darm-
ſtadt von dem Zarenpaare nicht empfangen wurde. Der Fürſt reiſt
von Baden- Baden nach Paris.“ Kaiſer Alexander III. hat bekannt-
lich ſ. Z. den Fürſten als den einzigen aufrichtigen Freund Rußlands
bezeichnet.

Erquickliches aus Kuba.
Wenn man den amerikaniſchen Schilderungen

kubaniſcher Zuſtände Glauben ſchenken darf, ſo wäre
ein Ende des Aufſtandes noch gar nicht abzuſehen, und zwar
aus dem einfachen Grunde nicht, weil die ſpaniſchen Militärs
ein handgreifliches Jntereſſe an der Erhaltung einer Situation
nehmen, die ihnen reichen materiellen Vortheil ſchafft. Die
Offiziere beziehen, ſolange der Feldzug währt, doppelte
Gagen und ebenſo vollzieht ſich das Avancement in
ungleich raſcherem Tempo als zu Friedenszeiten. Das wäre
ſoweit nur in der Ordnung ſchlimmer würde es ſein,
wenn die Behauptung eines amerikaniſchen Pamphletiſten der
Wahrheit entſprechen ſollte, daß es unter den ſpaniſchen Offi
zieren Elemente giebt, die zwar jederzeit bereit ſind, für das
Vaterland zu kämpfen und, wenn es ſein muß, zu bluten, aber
nicht minder bereit, ſich auf Koſten des Vaterlandes zu be
reichern. Ein Lieutenant z. B. macht mit einer Streifpatrouille
von, ſagen wir 20 Mann ſeinen allmorgendlichen Streifzug in
die Umgegend ſeines Standquartiers, und nachdem ein paar

Hutten niedergebrannt, ein oder zwei „Pacificos“
friedliche Landleute erſchoſſen ſind, wird um
die Mittagszeit heimwärts marſchirt, und der Lieute
nant ſtellt ſeinem Kompagnie Chef die Koſten für
Verpflegung von 50 Mann und für 3000 „im Dienſt
verbrauchte Patronen“ in Rechnung. Der Hauptmann ſetzt
e Unterſchrift unter das Aktenſtück und Beide theilen ſich in
en Raub. Oder man läßt auch das Geld wohl dem Oberſt
ikommen, der die Herren dafür zur Beleihung mit dem Kreuzefür „Tapferkeit vor dem Feinde“ in Vorſchlag bringt. Aus

Matanzas wird berichtet, daß das einzige dort beſtehende
Juweliergeſchäft ſeit Beginn des Aufſtandes an die ſpaniſchen
Offiziere mehr Edelſteine und goldene Uhren verkauft habe, als
durch lange Jahre vorher an die doch ſehr wohl
ſituirte Kundſchaft in Stadt und Land. Die normale
Gage ſelbſt der im Range höchſtſtehenden Offiziere
reiche kaum hin für den Rothwein zum tiäglichen
Mittagsmahle, jedenfalls nicht zu Champagner und Brillanten;
die Annahme ſei daher wohl nicht zu gewagt, daß das ſpaniſche
Offizierkorps mit dem Aufſtande glänzende Geſchäfte mache
und kein Jntereſſe daran habe, die Henne zu ſchlachten, die ihm
die goldenen Eier lege.

Aber auch an der Aufrichtigkeit der amerikaniſchen
Sympathien mit Kuba greifen ſtarke Zweifel Platz,
wenn man erfährt, daß Spanien faſt alles Material,
deſſen es zur Fortführung des kubaniſchen Feldzuges
bedarf, aus den Vereinigten Staaten bezieht, ſodaß die dortigen
Armeelieferanten ebenfalls vorzügliche Geſchäfte machen und ein
ſehr wirkſames Gegengewicht gegen die Hetzbeſtrebungen des
amerikaniſchen Jingothums in die Wagſchale werfen. Der Krieg
auf Kuba giebt ſo zahlreichen Geſchäftsleuten jenſeits des
Atlantie Arbeit und Verdienſt, daß, wenn es nach ihrem Wunſche
ginge, die Unionsregierung, ſtatt auf Kuba zu interveniren, lieber
den Spaniern noch Geld zugeben ſollte, damit der Feldzug aus
Mangel an Mitteln nicht ſchließlich von ſelber einſchläft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dieskau (Saalkreis), 20. Okt. (Unglücksfall.) Ein
polniſcher Arbeiter von hier hatte das Unglück, beim Fahren von
Dünger vom Wagen zu fallen, ſodaß ihm derſelbe über Bruſt und
Oberſchenkei ging. Der Ueberfahrene, welcher nach Hauſe gefahren
werden mußte, ſcheint nur einige ſchmerzhafte Quetſchungen, glück
licherweiſe aber keine ernſten Verletzungen davongetragen zu haben.

e Niemberg (Saalkreis), 20. Okt. (Wetterleuchten.
Witterungsumſchlag.) Jn den geſtrigen Abendſtunden

lurz vor Mitternacht hatten wir in hieſiger Gegend nach der ſeit
mehreren Tagen herrſchenden milden Witterung ein ſtarkes Wetter-
leuchten. Gleichzeitig aber iſt mit dieſem Phänomen ein Um
ſchlag der Witterung eingetreten, indem es bereits geſtern
Abend regnete und auch heute ſtürmiſches, unfreundliches Wetter
vorherrſcht.

Al Zörbig, 20. Okt. (Miniſterieller Erlaß. Eiſen-
bahnunfall.) Durch Erlaß der Miniſter des Innern und des
Krieges vom 25. September d. Js. iſt dem hieſigen Militär-
Verein die Erlaubniß zur Führung der Fahne ertheilt
worden. Der Verein iſt im Jahre 1887 gegründet worden und be
ſteht aus ca. 60 Mitgliedern. Entgleiſt beim Rangiren
ſind geſtern Abend von dem kurz nach 7 Uhr unſere Station
paſſirenden Güterzuge in der Nähe des Ueberganges an der Rade-
gaſter Chauſſee zwei leere Wagen. Der dadurch verurſachte Schaden
an Material iſt nicht bedeutend.

-k Torgan, 20. Oktober. (Auf das Pflaſter geſtürzt.)
Heute ſtürzte ein vierjähriges Mädchen über drei Meter tief in die
ausgepflaſterte Mühlpforte und blieb dort bewußtlos und ſehr ſchwer
verletzt liegen.

l Mühlberg a. E., 20. Oktober. Einrichtung eines
Elektrizitätswerkes. Schwerer Unglücksfall. Braun-
kohlen la ger.) Der Beſitzer des hiefigen Ritterguts Güldenſtern,
Juſtizrath Winterfeld in Berlin, beabſichtigt, auf ſeinem Gute
Elektromotorenbetrieb und elektriſche Beleuchtung ein-
zuführen. Da das Rittergut unmittelbar an unſere Stadt grenzt, ſo
hat der Beſitzer desſelben den ſtädtiſchen Behörden mitgetheilt, daß,
falls die Stadt ſich an der Einrichtung elektriſchen Lichtes betheiligen
wolle, er geneigt ſei, mit derſelben zwecks gemeinſamer Ausführung
der Anlagen in Verbindung zu treten. Jn einer geſtern Abend ab-
gehaltenen Verſammlung der ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher
hieſiger Intereſſenten wurde das Projelt ſehr ſympathiſch aufge
nommen und beſchloſſen, mit dem Juſtizrath Winterfeld bezw. der All
gemeinenElektrizitätsgeſellſchaft wegen eventl. Realiſirung deſſelben in Ver
bindung zutreten. Vorgeſtern Abend gerieth der in der Zuckerfabrik zu
Brottewitz beſchäftigte 26 Jahre alte Arbeiter Franz Weiße von
hier auf bisher nicht aufgeklärte Art beim Verkoppeln zweier Eiſen
bahnwaggons zwiſchen die Puffer, wobei er ſehr ſchwere
innere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er geſtern Abend ver-
ſtorben iſt. Der Bedanernswerthe hinterläßt eine Wittwe mit
2 Kindern. Unweit von Hohenleipiſch ſind Braunkohlen
lager entdeckt worden, deren Umfang ganz erheblich ſein ſoll. Das
größere Lager ſoll 9 bis 11 Meter mächtig ſein, bei einem Deck-
gebirge, welches zwiſchen 2 bis 5 Meter ſchwankt. Die Ausbeutung
dürfte durch Tagebau möglich ſein. Die Entdeckung iſt für die in
der Nähe befindlichen Ziegeleien von großer wirthſchaftlicher Be
deutung.

s. Liebenwerda, 20. Okt. (Kreiskonferenz. Wahl.
Fiſchzug.) Am geſtrigen Tage wurde unter dem Vorſitz des

Superintendenten Uhle die diesjährige Kreis konferenz abge
halten, zu welcher ſich faſt alle Lokalſchulinſpektoren und Lehrer der
Ephorie eingefunden hatten. Das von der Regierung geſtellte
Thema „Verwendung und Behandlung von Anſchauungsbildern im
bibliſchen Geſchichtsunterrichte', war vom Lehrer Heyne- Falken-
berg eingehend behandelt. Jn der letzten Magiſtrats- und
Stadtverordnetenſitzung wurden die Senatoren Theſing und
de hier zu Kreistagsab geordneten gewählt.
u dem jetzigen großen Fiſchzuge in Mittelhauſen hatten ſich

zahlreiche Fiſchfreunde eingeſtellt. Es wurden an einem Tage gegen
100 Ctr. Karpfen gefangen, von denen ein großer Theil von Mühl-
berg aus zu Waſſer nach Magdeburg verſandt wird.

e. Naumburg, 21. Oktober. (Erinnerungen.) Heute
vor 380 Jahren, am Abende des Tages Urſulä, brach in unſerer
Stadt eine Feuersbrunſt aus, die binnen wenigen Stunden
den größten Theil der Stadt zerſtörte, denn es brannten nicht weniger
als 770 Wohnhäuſer, die Marktkirche und das Rathhaus nieder.
Ein ähnliches Schickſal war der Stadt in den Jahren 1336 und
138 hierauf im Jahre 1446, zu welcher Zeit nur die Jakobsgaſſe
verſchont blieb, endlich im Jahre 1472 widerfahren. Furchtvar war
auch die Feuersbrunſt am 29. Juni 1714, bei welcher 800 Häuſer
eingeäſchert wurden und 40 Menſchen ihr Leben verloren, weil das
Unglück durch eine Pulver- Exploſion herbeigeführt worden war. Das
mit dem Verkauf von Pulver beſchäftigte Mädchen wurde über zwei
Häuſer hinweg geſchleudert.

c Feig 20. Oktober. (Auf Aueſcher Flur brannte)
eſtern ein Getreidediemen, welcher dem Gutsbeſitzer Steh
eſt in Aue gehörte, nieder.

n Stolberg a. H., 20. Oktober. (Ordination.) Am
vorigen Sonntag fand in unſerer Stadtkirche die Ordination des zur
Vertretung der Stelle des Archidiakonus nach Heringen berufenen

farramtskandidaten Behrendſen ſtatt. Die Weiherede hielt
onſiſtorialrath und Superintendent Aye, es aſſiſtirten bei dem

feierlichen Akt der Diakonus und Konſtſtorial- Aſſeſſor Jeller, ſowie
der hochbetagte Vater des neuen Seelſorgers, welcher hier ſeit einer
Reihe von Jahren als emeritirter Geiſtlicher leht. Dem Weiheakt

ſchloß ſich eine Predigt des Kandidat Behrendſen an. Der kirchlichen
Handlung wohnte auch der Fürſt zu StolbergStolberg bei.

S Nordhauſen, 20. Oktober. (Der landwirthſchaft
liche Verein der goldenen Aue) hielt geſtern hier eine
Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. JürgensHalle einen
Vortrag über „Die Kleinbahnen und ihre Bedeutung für die Land

hielt und in Ausſicht ſtellte, daß in Nordhauſen im
nächſten Frühjahr ein Kornhaus errichtet werde. Der Vor
ſitzende, Herr Oekonomierath Klee mann Mauderode, wies darauf
hin, daß die geplante Helmethal-Kleinbahn (Rordhauſen-
Stöckey) mit einer Spurweite von 1 mm gegen 900 000 Mk. koſten
werde. Die Baufkoſten ſind zu je X vom Staate, von der Provinz
und von den betheiligten Kreiſen aufzubringen. Der Landrath des
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein Herr Schäper ſprach die Hoffnung
aus, daß es gelingen werde, für das Projekt der HelmethalKleinbahn,zu deſſen r ſich der Stadtkreis Nordhauſen der
Kreis Worbis und der Kreis Grafſchaft Hohenſtein zuſammen
geſchloſſen haben, die allſeitige Zuſtimmung zu erlangen. Sodann
hielt Herr Reh beinBerlin noch einen Vortrag über das Nitragin,
einem von den Farbwerken zu Höchſt a. M. fabrizirten Jmpfdünger
für Leguminoſen. Schließlich wurde noch mitgetheilt, 1. daß die
Gründung einer Haushaltungsſchule für Landwirths-
töcht er (wie ſolche Schulen bereits zu Nebra und zu Wandersleben
exiſtiren) auch für die drei Nachbarkreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt
und Worbis geplant werde und 2. daß von der Landwirthſchafts-
kammer auf die an dieſelbe gerichtete Peti tion um Verbot
des Krammetsvogelfangs die Antwort eingegangen ſei, daß
vorläufig eine Abänderung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
über den Krammetsvogelfang nicht herbeigeführt werden könne, doch
die Sache im Auge behalten werden ſolle.

w. Suhl, 20. Okt. (Unglücksfall) Vor einigen Tagen
hat ſich durch einen ſchon ſo oft gebranndmarkten Leichtſinn ein
ſchwerer Unglück sfall ereignet. Die Ehefrau eines Schmiedes
wollte das noch zu ſchwach brennende Feuer beſſer anfachen und goß
mit der rechten Hand aus einer Flaſche Petroleum in
dasſelbe, dabei ihr neun Monate altes Kind auf dem linken Arme
tragend. In demſelben Augenblicke ſchlug eine ſtarke Flamme
aus dem Ofen heraus, daß die Flaſche explodirte und Mutter
und Kind lichterloh brannten. Ein zufällig am Fenſter vorüber
gehender Mann ſprang ſofort hinzu und tauchte Mutter und Kind
in das vorüberfließende Waſſer, dadurch beide dem Verbrennungstode
entreißend. Trotzdem iſt das Kind in Folge der erhaltenen Brand
wunden bereits im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben und ſind
auch die Wunden der Mutter ſo umfangreich, daß eine Heilung und
Rettung noch fraglich erſcheint.

Magdeburg, 20. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Am
18. Oktober war es dem Malermeiſter Karl Alert mit ſeiner
Gattin vergönnt, das Jubelfeſt ihrer goldenen Hochzeit zu feiern.

Quedlinburg, 20. Oktober. (Fu biläum. Leichen-
fund.) Sein goldenes Dienſtjubilä um beging hier der
ſeit 33 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Polizeiſergeant Bade.

Eeſtern wurde in der Bode hinter dem Brühl eine Leiche ge
funden, die als eines ſeit einigen Tagen vermißten, in einer hieſigen
Familie als Stütze der Hausfrau thäligen jungen Mädchens erkannt
wurde. Liebeskummer ſoll die Urſache ſein, die das junge Mädchen,
das einer Magdeburger Familie entſtammt, in den Tod ge
trieben habt.

8 Sechanſen i. Altm., 20. Okt. (GGewitter. Wilde
Gänſe.) Geſtern Abend entlud ſich hier ein heftiges Ge
witter, das Gewölk konnte man nicht ſehen, der Blitz leuchtete
eigenthümlich durch den dicken Nebel, zeitweiſe goß es in Strömen
vom Himmel. Heute früh, nachdem es in der Nacht noch heftig ge
ſtürmt hat, war der Nebel verſchwunden. Eine merkwürdige Er-
ſcheinung wurde während es Gewitters beobachtet: eine
Schaar wilder Gänſe kreiſte ſtundenlang unter lautem
Geſchrei über der Stadt, die Thiere flogen ſehr niedrig,
dicht über den Häuſern hin, es ſchien als wollten dieſe
ſonſt ſo ſcheuen Thiere bei dem Unwetter Schutz bei den Menſchen
ſuchen, bis ſpät nach 11 Uhr hörte man in den Zimmern noch das
ängſtliche Gekreiſch. Heute früh wurden auf der benachbarten Feld
mark des Rittergutes Voßhof 18 wilde Gänſe geſehen und zwar in
der Nähe des Alandfluſſes; jedenfalls haben ſich die Thiere ver
flogen und dort niedergelaſſen.

S Deſſan, 20. Oktober. (Fünf Generationen in
einem Haus!) Am Sonntag wurde in Wörlitz ein Kind ge
tauft, welches die fünfte Generation in dem Hauſe darſtellt.
Es wohnen darin die Mutter des Kindes, die Großmutter, Urgroß
mutter und Ururgroßmutter. Die Großmutter iſt 36 Jahre alt.

S Cöthen, 20. Okt. (Einweihung.) Hier fand vorgeſtern
die Einweihung des Neubaues des hieſigen höheren
tech niſchen Jnſtituts ſtatt. Bei dem Feſtakt gab Ober-
bürgermeiſter Schul z einen Ueberblick über die Entwickelung des
Jnſtitas und des Baues er ſchloß mit dem Wunſche, daß der Neu
bau ſein möge, was die noch anzubringende Jnſchrift beſage: eine
palacestra ingenii, ein decus patriae. Direktor Dr. Holzapfel
ging in ſeiner Anſprache auf die innere Entwickelung
der Hochſchule ein. Oberſchulrath Profeſſor Dr. Krüger
übermittelte die Wünſche der Regierung für das weitere
Gedeihen des Jnſtituts, worauf ein Vertreter der ehemaligen
Studirenden deren Glückwünſche ausſprach und zugleich mitthzeilte,
daß dieſe einen Stipendienfonds für bedürftige Studirende
geſtiftet hätten. Ein Vertreter der derzeitigen Studentenſchaft über-
Be hierauf ein von dieſer geſtiftetes prachtvolles Banner dem

irektor.Noßlau, 20. Oktober. (Brandſtiftung im Ge
fängniß.) Ein fremder Honighändler, der wegen Sittlich
keitsverbrechens verhaftet worden war, hat in ſeiner Zelle Feuer
angelegt, wie er angiebt, durch Reiben. Jn die Thür iſt ein großes
Loch gebrannt. Vielleicht wäre der Verbrecher entkommen, wenn
nicht ſein Zellennachbar durch verdächtiges Geräuſch während der
Nacht geweckt worden wäre und den Aufſeher benachrichtigt hätte.

O Fraukenhauſen (Kyffh.), 20. Okt. (Ein Revolver
Attentat) iſt am Sonntag auf den in der Forſtei Seega thätigen
Holzaufſeher Schumann verübt worden. Derſelbe begab ſich
Abends von der Kirmes in Gänſerode mit ſeinem Enkel auf den
Nachhauſeweg. Kurz hinter dem Ort ſprang ein Mann auf ihn zu
und gab hinterrücks zwei Schüſſe auf Schumann ab, wovon der
eine die rechte Seite des Kopfesſtreifte, während der andere
fehlging. Obwohl der Attentäter ſofort verfolgt wurde,
gelang es demſelben, im Dunkel der Nacht zu entkommen.

r. Rudolſtadt, 20. Okt. (Neue Steuern.) Der Stadt-
rath hier iſt auf der Suche nach neuen Steuern, da die Beſtreitung
der ſtetig wachſenden Ausgaben die Zuführung von neuen Geld
mitteln nothwendig macht. Ein von Bürgermeiſter Frentzel ausge
arbeiteter Entwurf ſieht eine Luſtbarkeitsſteuer auf Konzerte,
Geſangs und theatraliſche Aufführungen, ſowie eine Luxusſteuer auf
Fahrräder vor. Die Angelegenheit wurde behufs Erhebung
weiteren ſtatiſtiſchen Materials vorläufig von der Tagesordnung der
Stadtverordnetenſitzung abgeſetzt. Bürgermeiſter Frentzel theilte mit,
daß er urſprünglich auch die Beſteuerung von Katzen und Singvögeln
vorgeſehen hatte.

T Jena, 20. Oktober. (Der Verlagsbuchhändler
Ernſt Reimer) iſt geſtern nach ſchwerer Krankheit hier geſtorben.
Derſelbe war langjähriger Inhaber der bekannten Verlagsbuchhand
lung Georg Reimer in Berlin und ein Enkel des Begründers dieſer
Firma. Nachdem er vor Kurzem wegen Krankheit ſein Geſchäft ver
kauft hatte, ſiedelte er nach Jena über, wo ihn nun im 65. Lebens-
jahre der Tod ereilt hat.

Jena, 20. Oktober. (Ju biläum.) Geh. Hofrath
Dr. Gille, Ehrenbürger der Stadt, beging dieſer Tage in voller
Friſche das 60jährige Jubiläum als Leiter der in der Muſikwelt
bekannten 8 „Akademiſchen Konzerte“ und gleichzeitig die Feier
ſeines 85. Geburtstags. Dem Jubilar ſind aus zahlreichen Kreiſen,

ſeitens des „Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins“, deſſen
Generalſekretär er lange Zeit hindurch geweſen iſt, Glückwäu
zugegangen.
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Weiwar, 20. Oktober. (Der Landtagswahlen Ende.)
Mit den hier gewählten fünf Abgeordneten der Großgrundbeſitzer
ſind unſere Landtagswahlen zum Abſchluß gelangt. Von den
33 Abgeordneten ſind 19 wieder und 14 neugewählt. Jn politiſcher
Hinſicht ſind Konſervative und Nationalliberale am ſtärkſten; der Frei
ſinn iſt nur durch 3, die Sozialdemokratie durch den Vertreter von Apolda
vertreten. Dreizehn Bürgermeiſter ſind zu Abgeordneten gewählt
zwei mehr als im letzten Landtag. Der Kleingrundbeſitz iſt mehr-fach, die Juſtiz durch 2, die Verwaltung ebenfalls durch 2 Abge

ordnete vertreten; aus den Kreiſen der Geiſtlichen, Lehrer und
Aerzte iſt Niemand im Landtag, während aus Induſtrie und Handel
im Ganzen drei Vertreter gewählt ſind. Die Führerſchaft im
n Landtag wird hauptſächlich den Konſer vativen zu-
allen.

g Gera, 20. Okt. (Die Geraer Stadträthe) haben ihre
von uns ſchon gemeldete Abſicht, ihre Mandate niederzulegen aus-
geführt. Es wird darüber gemeldet In der geſtrigen Stadtraths-
ſitzung erklärten die ſämmtlichen bürgerlichen Stadträthe, daß ſie ihr
Amt in Rückſicht auf die in letzter Gemeinderathsſitzung gefaßten
Beſchlüſſe niederlegen. Auf Erſuchen des Oberbürgermeiſters wollen
ſie ihre Aemter indeß bis Mitte nächſten Monats beibehalten.

V Gotha, 20. Oktober. (Obſtmarkt. Thüringer
Sängerfeſt.) Auf dem heute hier ſtattgefundenen Obſtmarkt
waren keine bedeutenden Obſtangebote, wie dies im vorigen Jahre
der Fall war, vorhanden. Infolge deſſen waren die Obſtpreiſe auch
außerordentlich hoch, denn dieſelben ſchwankten je nach der Obſtſorte
und Qualität der Waare zwiſchen 25--50 Mk. pro Ctr. Auf der
am 31. d. Mts. in Weimar ſtattfindenden Konferenz der Vertreter
des Thüringer Sängerbundes“ wird von verſchiedenen
Seiten der Antrag geſtellt werden, das jedenfalls im Jahre 1900
ſtattfindende Sängerfeſt des Thüringer Sängerbundes in
Gotha abzuhalten. Jn zweiter Linie iſt Naumburg in Aus-
ſicht genommen.

T Eiſenach, 20. Oktober. (Thierſchutzverband.) Jn
einer am Sonntag hier abgehaltenen Verſammlung der Thierſchutz-
vereine des Eroßherzogthums wurde eine Vereinigung dieſer Vereine
unter dem Namen „Thierſchutzverband des Großherzog-
thums Weimar“ gebildet. Zum Verbandsvorſitzenden wurde
Herr Schuldirektor Stoll gewählt Eiſenach iſt der Vorort, jedoch
ſollen die Verſammlungen in verſchiedenen Orten, die nächſte in
Erfurt, ſtattfinden.

P Leipzig, 20. Oktober. (Gol den es Dienſtjubiläum.)
Herr Reichsgerichtsrath Dr. Raſſow, der dem fünften Civilſenate
des Reichsgerichts angehört, begeht am 23. Oktober ſein fünfzig-
jähriges Dienſtjubiläum.

S Elfſterberg, 20. Oktober. (Wegen:Mordes) wurde am
Montag Nachmittag die bei Herrn Gutsbeſitzer Friedrich Petzold in
Noßwitz bedienſtete Magd Mordt feſtgenommen und in das
Gerichtsgefängniß nach Greiz eingeliefert. Die Mörderin hat bereits
ein offenes Geſtändniß abgelegt. Die Magd war mit ihrem drei-
viertel Jahre alten Kinde am Sonntag nach Greiz gefahren und hat
das Kind, nachdem ſie es völlig entkleidet hatte, zwiſchen Greiz und
Roſenthal die hohe Böſchung hinab in die Elſter geworfen;
dort wurde die Leiche Montag früh aufgefunden.

Crimmitſchau, 20. Okt. (Eine Feuersbrunſt), durch
welche die große Lind ner'ſche Vigogneſpinnerei gänzlich
eingeäſchert wurde, hat auch ein blühendes Menſchenleben
vernichtet. Die einzige Tochter des in der Näbe
ſtationirten Bahnwärters Ebert wird vermißt und es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß das 16jährige Mädchen den Tod in den
Flammen gefunden hat. Die Arbeiter retteten ſich in der Hauptſache
durch Herausſpringen aus den Fenſtern.

d. Dresden, 20. Oktober. (Brandſtiftung?) Geſtern
Abend kurz nach 10 Uhr ging der von der Firma Bremme u. Co.
in Dresden vor vier Jahren neu erbaute große, kürzlich mit allen
Verbeſſerungen verſehene, fahrbare Doppelelevator, der ſeinen
Stand unterhalb der Marienbrücke am Altſtädter Elbkai hatte, in
hellen Flammen auf und brannte in kurzer Zeit total
nieder. Circa. 100 Centner Getreide und ein Poſten leere Säcke
wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. Allgemein wird Brand
ſtiftung vermuthet.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. Graf v. Schlieffen, Oberſt und

Komm. d. Jnf.-Regts. Nr. 55, unt. Stell. à la suite d. Regts., m.
d. Führ. d. 5. Jnf.-Brig. beauftragt. v. We ddig, Oberſtlt. u.
etatsmäß. Stabsoff. d. Leib-Gren.-Regts. Nr. 8, unt. Bef. z. Oberſt,
z. Komm. d. Jnf.-Regts. Nr. 55 ernannt. v. Egidy, Oberſtit.
u. etatsmäß. Stabsoff. d. Jnf.-Regts. Nr. 141, unt. Bef. z. Oberſt,
z. Komm. d. Jnf.-Regts. Nr. 23 ernannt. Kriebel, Oberſt und
etatsmäß. Stabsoff. d. Junf.-Regts. Nr. 140, komm. z. Vertret. des
Komm. d. Jnuf.-Regts. Nr. 61, z. Komm. d. letztgedacht. Regts.
ernannt. Frhr. v. Schönau-Wehr, Maj. u. Bats.-Komm. v.
Jnf.-Regt. Nr. 27, in gleich. Eigenſch. in d. Jnf.-Regt. Nr. 132
verſetzt. v. Sydow, Major aggreg. d. Jnf.-Regt. Nr. 81, als
Bats.-Komm. i. d. Jnf.-Regt. Nr. 27 einrang. v. Loch o w, Major
v. groß. Generalſlabe, als Bats.-Komm. in d. Füſ.-Regt. Nr. 36
verſetzt. v. Heinemann, Hauptm. u. Komp.-Chef v. Jnf.-Regt.
Nr. 153, unt. Ueberweiſ. z. groß. Generalſtabe, in d. Generalſtab d:
Armee zurückverſetzt. v. Spalding, Oberſtlt. und etatsmäßiger
Stabsoff. d. Füſ.-Regls. Nr. 36, zum Oberſt befördert. Schneider,
Major und Abth.-Komm. v. Feldart.-Regt. Nr. 4, zum Oberſtlt.
befördert. Wenzel, Sek.-Lt. v. Jnf.-Regt. Nr. 152, in d. Jnf.
Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Knobelsdorff, überzähl. Hauptm.
v. Jnf.-Regt. Nr. 32, zum Komp.-Chef. ernannt. Unt. Belaſſ. in
ihren Komm. ſind à la suite d. betreff. Regt. geſtellt die Pr.-Lis.
Boyſen v. Jnf.-Regt. Nr. 49 und komm. als Komp.-Off. bei der
Unteroff. Schule in Weißenfels, v. König v. Jnf.-Regt. Nr. 27 und
komm. als Erzieher b. d. Kadettenhauſe in Potsdam. Jn der Armee
iſt angeſtellt: v. Haeften, Sek.-Lt. v. d. Reſ. des Jnf.-Regts.
Nr. 72, komm. z. Dienſtleiſt. bei dieſ. Regt., früher im Jnf.- Regt.
Nr. 92, als Sek.-Lt. bei dem Jnf.-Regt. Nr. 72. v. Platen,
Pr.-Lt. v. Huſ.-Regt. Nr. 5, in das Ulan.-Regt. Nr. 16 verſetzt.
v. Spörcken, Sek.-Lt. v. Kür.-Regt. Nr. 7, zum Pr.-Lt. befördert.
Frhr. v. Thon-Dittmer, Vizewachtm. v. Landw.-Bez. IV Berlin,
z. Sek.-Lt. der Reſ. des Leib-Kür.-Regts. Nr. 1 befördert und vom
1. Nov. d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem Kür.-Regt. Nr. 7 kommandirt. Senfft v. Pilſach,
Sek.-Lt. vom Füſ.-Regt. Nr. 39, unt. Entbindung von dem Kom-
mando z. Vienſtleiſt. bei dem FeldArtillerie- Regiment Nr. 19 in das
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 24 verſetzt. Zum Maj. vorl. ohne Pat.
bef. der Hauptmann Pampus v. Pion.-Bat. Nr. 4. Chales
de Beaulieu, Pr.-Lt. von der Luftſchiffer- Abtheilung, in das
Jnf.-Regt. Nr. 152, v. Tyszka, Sek.-Lt. v. Jnf.-Regt. Nr. 27,
i. d. TrainBat. Nr. 15, Jtzerott, Sek.-Lt. v. Jnf. Regt. Nr. 96,
i. d. TrainBat. Nr. 10 verſ. Bef. ſind a. zu Sek.-Lts. die Port.

Bauer v. Train-Bat. Nr. 4, Martin v. Jnf. Regt.
r. 95, Gießel v. Pion.-Bat. Nr. 4. v. Beeren, Major z. D.

und Kommand. d. Landw.-Bez. Gotha, der Charakt. als Oberſt-Lt.
verlich. v. Grundlach, Sek.-Lt. v. d. Kav. 1. Aufg. d. Landw.
Bezirks Schwerin, früher im 1. Drag.-Regt., in die Katezorie der
Reſerveoffiziere zurückverſ. und als ſolcher d. Huſ.-Regt. Nr. 12 unt.
Belaſſ. i. d. Komm. zur Dienſtleiſtung bei demſ. zugetheilt.
Abſchiedsbewilligungen. Jm akt. Heere: v. Zſchüſchen,
Gen.Maj. u. Komm. d. 5. Jnf.-Brig., in Genehm. ſein. Abſchieds-
eſuches z. D. geſt. Frhr. v. Eberſtein, Gen.-Maj. z. D., zul.
berſt u. Komm. d. Jnf.-Regts. Nr. 94, d. Abſch. bew. Freiherr

v. Fürſtenberg, Gen.-Maj. u. Komm. v. Neubreiſ., i. Genehm.r Abſchiedsgeſ., Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Gen.-Maj. u.
mm. d. 33. Kav.-Brig., in Genehm. ſein. Abſchiedsgeſ., v. Rauch,

Gen.-Maj. u. Komm. d. 4. Fußart.-Brig., in Genehm. ſein. Ab-
ſchiedsgeſuches, Becker Gen.-Lt, u. Jnſp. d. 1. Pion.Jnſp.. in
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Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. z. D. geſtellt. v. Eller-Eber-
ſtein, Sek.-Lt. à Ja suite d. Huſ.-Regts. Nr. 12, ausgeſch. u. zu
den Reſ. Offizieren übergetreten. Mühry, Maj. u. Bats.-Komm.
v. Füſ.-Regt. Nr. 36, der Abſchied bewilligt.

Vermiſchtes.
Werthvoller Fund. Bei Martres, in der Nähe des Garonne-

fluſſes, wurden 17 römiſche Statuen ſowie Reliefs und Reſte von
Wandmalereien ausgegraben.

Der Gewinn der Nanſen'ſchen Polarreiſe wird anläßlich
Nanſens Durchreiſe nach Amerika von der „Daily News“ folgender-
maßen zuſammengeſtellt: Ein Telegramm für ein Londoner Morgen
blatt 20000 Mk. ein Artikel für ein Londoner Morgenblatt
80 000 Mk. Betrag der für das engliſche und amerikaniſche Verlags
recht ſeines Buches bezahlten Summe 2009 000 Mk. Betrag der für
das deutſche, norwegiſche, ſchwediſche, holländiſche, öſterreichiſche und
franzöſiſche Verlagsrecht bezahlten Summen nach Voranſchlag
200000 Mk. Ergebniß der Vorleſungsreiſe in England (nach Vor-
anſchlag) 140 000 Mk. Ergebniß der Vorleſungsreiſe in Amerika
(150 Vorleſungen nach Voranſchlag) 260 000 Mk. zuſammen
900 000 Mk., was für jedes der drei Jahre allerdings unerhörter
Mühen und Anſtrengungen 300 000 Mk. ergiebt.Zurückhaltend. Ein ſchon oft veſttofter Einbrecher hat aber

mals ſeine Strafzeit abgebüßt und ſoll entlaſſen werden. Der Herr
Direktor ſchließt ſeine längere Mahnrede: „Sie gehen nun wieder
hinaus zu den Menſchen, um ein neues Leben zu beginnen! Was
gedenken Sie nun zunächſt zu thun „Bitte, Herr Direktor, das
iſt Geſchäftsgeheimniß!“

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Der National-Feſtſpielplatz anf dem Kyffhäuſer.
Es wird uns geſchrieben
Bekanntlich ſoll ſchon im Jahre 1900 das erſte nationale Feſt

ſpiel veranſtaltet werden. Noch hat man ſich an maßgebender Stelle
nicht über den Platz, wo die Spiele der deutſchen Jugend abgehalten
werden ſollen, geeinigt. Gegenwärtig konkurriren um den Feſtplatz
Leipzig, Mainz, Goslar und eine Reibe anderer Orte, und dem
Komitee wird es nicht leicht werden, das Für und Wider abzuwägen.
Der Vorſchlag, den Spielplatz auf den ſagenumwobenen Kuyffhäuſer
zu verlegen, ein Vorſchlag, welcher in der großen Maſſe der Be-
völkerung einen freudigen Widerhall gefunden hatte, iſt leider
etwas in den Hintergrund gedrängt worden weil der
Widerſtand der Eigenthüwerin des in Frage befangenen Grund
und Bodens nicht zu beſeitigen war. Wer den Kyffhäuſer kennt,
der wird es verſtehen, wie man in Berlin bei der erſten Verſamm-
lung allgemein für das Kyffhänſergebirge begeiſtert ſein konnte. Hier
hat die Natur Berge und Schluchten ſo vortheilhaft für das Unter
nehmen geſtaltet, das ganze Gebirge liegt ſo günſtig, mitten in dem
Herzen Deutſchlands, daß man zuſtimmen mußte „Wenn es einen
Ort giebt der Vereinigung zwiſchen Nord und Süd, Oſt und Weſt,
und der eine nationale Bedeutung hat, kann das nur der Kyffhäuſer
ſein!“ Nicht die Großſtadt mit ihren rußgeſchwärzten Straßen ſoll eine
Feier einrichten, welche einem Jahrmarkte allemal ähnlich bleibt, nein,
die deutſche Jugend ſoll zum edlen Wettſtreite verſammelt werden in
Goties freier Natur an althiſtoriſcher Stelle. Das muß das Fundament
für die Wahl des Platzes ſein und bleiben! Die Bedenken gegen den Spiel
platz ſüdlich vom Denkmal im ſogen. Apfelthal haben ſich nicht vermindert,
ja bei einer ſorgfältigen Prüfung der Terrain verhältniſſe wird es
kaum möglich ſein, dieſen Platz im Kyffhäuſer feſtzubalten. Für den
Waſſeiſport z. B. werden nicht bkos große Waſſermaſſen erforderlich,
ſondern ein ſo langes Waſſerbaſſtn, wie es ſich räumlich im Apfel-
thal überhaupt nicht ſchaffen laſſen dürfte. Wenn an einzelnen Feſt-
tagen Hunderttauſende von Menſchen auf einem Feſtplatze ſich be
wegen ſollen, gehören dazu viele bequeme Zugangswege, vor allen
Dingen eine große Fläche, welche man im Quadrat halten muß, ſoll
der Spielplatz für alle Zuſchauer gleich günſtig liegen. Solche Wege
und eine derartige Fläche würde im Apfelthal wohl nicht herzuſtellen
ſein. Der Standpunkt der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Regierung
war Eingeweihten verſtändlich. Mit dem Falle des Projelts im
Apfelthale ſoll aber nicht das Projekt für den Kyffhäuſer fallen. Jn
aller Stille iſt ein anderes Projekt ausgearbeitet, das eine ganze
Reihe Vorzüge in ſich ſchließt und das auch von der Centralleitung
in Berlin ſehr günſtig aufgenommen worden iſt. Südlich von Kelbra liegt
imKyffhäufer das Kirchthal, deſſen Liebreiz einen jeden Weſucher bezaubert.
Zu beiden Seiten fallen die Bergwände faſt ſenkrecht herab. Das
Ganze wird von ſchönem Eichen- und Buchenwald umſäumt. Hier
läßt ſich ein Amphilheater errichten, für welches die Vorbedingungen
wohl ſämmtlich gegeben ſind. Fiskaliſch iſt dabei nur eine geringe
Bodenfläche. Zwiſchen den Kyffhäuſer-Bergen im Anſchluß an
das Kirchthal und dem Städtchen Kelbra liegt ein Ackerplan von
120 Morgen und mehr. Schon ein Theil dieſes Landes ergäbe den
nothwendigen Feſtplatz für Radfahrer, Turner und andere. Der
obere Berghang reicht für 3--4 Hunderttauſend Sitzplätze allein aus.
Auf dieſem Terrain könnten Wege, Gebäude u. ſ. w. zur Ausführung
kommen in beliebiger Zahl und Größe. Weſtlich, und zwar wieder
nicht weit vom Feſtſpielplatz, ziehen ſich die Wieſen der goldenen
Aue hin. So ſchwer wie überall die Waſſerfrage zu löſen ſein muß,
hier iſt das Waſſer ausreichend vorhanden und es braucht daſſelbe nur
in einem großen Deiche gefaßt zu werden, was ohne viele Koſten
geſchehen kann. Hier würde auch Niemand durch Waſſer-
entnehmen oder die Deichanlage geſchädigt werden. Zweifellos
bedarf auch dieſes Projekt bei dem freundlichen Kyffhäuſerſtädtchen
Kelbra der ſorgfältigen Prüfung. Der Zweck dieſes Vorſchlages iſt
der geweſen, die maßgebenden Kreiſe weiter für den Kyffhäuſer zu
intereſſiren, weil dieſes Gebirge ſeiner Lage und ſonſtigen Vorzüge
wegen den Vorrang vor allen anderen Orten haben muß. Es muß
aber auch ſür uns Anwohner rundherum Ehrenſache werden, die
Feſtſpiele hier am Kyffhäuſer abgehalten zu ſehen, weshalb zunächſt
das Thal und der Ort am Gebirge, wohin endgiltig die Feſtſpiel-
plätze gelegt werden, ganz Nebenſache ſind. Jn wenigen Wochen
werden beide Projekte an Ort und Stelle geprüft. Möge die Kom-
miſſion die Ueberzeugung mitnehmen, daß nicht blos die Vorzüge der
Natur das Kelbraer Projekt oder das andere im Anpfeltbale be-
günſtigen, ſondern daß die Bewohner von Sangerhauſen bis Franken
hauſen und Nordhauſen alle miteinander wetteifern werden, die
ſonſtigen Erforderniſſe, Unterbringung der Gäſte, Verpflegung der
ſelben, zu erfüllen. Dann iſt zu erhoffen, daß künftig die Jugend
ganz Deutſchlands am Kyffhäuſerwalde ſich vereint im Wettſpiele.
Daß dem Erwerbsleben weiter Kreiſe der ganzen Umgegend ein Feld
neuer Thätigkeit erſchloſſen wird, iſt keine Frage.

StandesautsNachricten von Halle.

Meldungen vom 20. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Otto Heſſe und Bertha

Schreiber, Bäckeriir. 3. Der Gerichts Aktuar Paul Brackmann,
Zeitz und Frieda Scharf, Naumburg. Der Handarbeiter Emil König
und Anna Dothe, Koſtplatz. Der Maurer Friedrich Lehmann,
Wörmlitz und Auguſte Lowiſch, Bornſtedt. Der Pflugfabrikant
Silhelm Leßmann, Oberröblingen a. S. und Walli Heerbrandt,
Löbejün.

Eheſchließungen: Der Apotheker und Chemiker Max Lindel,
Wehlheiden und Eliſe Goldfuß, Uleſtr. 17. Der Bureaubote Karl
Rückriem, Magdeburgerſtr. 49 und Klara Görlitz, Thalgaſſe 6. Der
Schriftſetzer Auguſt Chemnitz, Steinweg 9 und Louiſe Michaelis,
Streiberſtr. 5. Der Kunſt- und Handelsgärtner Otto Müller,
Kellnerſtr. 8 und Auguſte Mack, Brachwitz. Der Fleiſcher Hugo
Kramer, Krauſenſtr. 26 und Lydia Harth, Krauſenſtr. 2. Der penſ.
Eiſenbahnſchaffner Alfred Muſchke, Böllbergerweg 7 und Jda Jakod,
Rathhausſtr. 4. Der Fabrikarbeiter Robert Fiedler, Trödel 7 und
Emma Heſſe, Marienſtr. 26. Der Oberkellner Hermann Berghaus,
Delitzſcherſtr. 3 und Martha Köhler, Bertramſtr. 1.

Geboren Dem Handarbeiter Max Apel, Parkſtr. 18, S. Karl
Auguſt Max. Dem Kaufmann Richard Kade, Ankerſtr. 6, S. Erich.

Dem Schuhmacher neiſter Albert Arndt, Schillerſtr. 43, S. Erasmus
Franz Wilhelm Albert. Dem Schloſſer Otto Haberland, Schwetſchke
ſtraße 31, T. Agnes Frieda. Dem Lokomotivführer Auguſt Wagner,
Mansfelderſtr. 13, S. Hans Auguſt Erdmann. Dem Glaſer Otto
Bamme, Kellnerſtr. 7, S. Reinhold. Dem Kaufmann und Prokuriſten
Hugo Hartmann, Merſeburgerſtr. 31, S. Ulrich. Dem Telegraphen
Aſpiranten Julius Heinze, Streiberſir. 24, T. Margarethe Eharlotte
Eliſabeth. Dem Schuhmacher Hugo König, Wuchererſtr. 47, T. Paula
gannn Elſe. Tem Handarbeiter Emil Wolf, gr. Klausſtr. 20,

Kurt Walther. Dem photographiſchen Buchbinder Max Walther,
gr. Wallſtr. 42, T. Marie Lucie Alice.

Geſtorben Des Gelbgießer Otto Günther S. Willy, 1 M.,
Pfälzerſtr, 19. Des Schuhmachermeiſter Hoſeph Buhl T. Jda, 6 J.,
Wettinerſtr. 4. Des Maurer Hermann Tag T. Gertrud, 5 J.,
Klinik. Des Maurer Hermann Tag T. Ella, 2 J., Klinik. Des
Kupferſchmied Martin Proft T. Martha, 7 J., Langeſtr. 4. Des
Buffetier Otto Stumpfernagel S. Werner, 1 M., Pfälzerſtr. 4. Des
Steindrucker Otto Hoyer T. Hedwig, 2 M., Merſeburgerſtr. 4.
Martha Nolopp, 27 J., Klinik.

m

Verantr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Geherrstehen, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebfſciy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Baleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſren,

Aie Aenwelche Tür Landwirthe bestimmt sind, worden in fachgemeser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bnreau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Seknuntmnchungen.
Bekanntmachung.

Herr Steinbruchspächter Meyer beabſichtigt auf dem in ſeinem
Pachtbeſitz befindlichen, in hieſiger Feldmark gelegenen Steinbruchs-
gelände eine Steintransportbahn anzulegen und zu dem Zweck den
das Steinbruchsgelände durchſchneidenden Wirthſchaftsweg a y der
Karte zu überbrücken.

Dies Vorhaben des Herrn Meyer wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht mit dem Bemerken, daß die die Wezüberbrückung
betreffende Zeichnung nebſt Erläuterungsbericht vom 22. d. Mts.
ab zwei Wochen hindurch in unſerm Geſchäftszimmer zur Einſicht
ausliegt.

Etwaige Cinwendungen gegen die Wegüberbrückung ſind inner-
halb der Auslegungsfriſt bei uns anzubringen.

Löbejün, den 19. Oktober 1897.

Der Magiſtrat. [2345
A N S D. L M A H We Sadonlampen-

Verlobt: Frl. Eliſabeth Hellvoigt mit Hrn. Zimmermeiſter Eduard
Leimhut (Wernigerode). Frl. Eliſabeth Bielang mit Hru. Lehrer
Heinrich Ziegeler (Oſterweddingen Sülldorf). Frl. Marga-
n t mit Hin. Oberlehrer Dr. Georg Kalkoff (Aſchers-
eben).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Mittelſchullehrer C. Mansfeld
(Aſchersleben). Hrn. Conſul Charles de Liaggre (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Bäckermeiſter W. R. Schäfer (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Fleiſchermeiſter Traugott Pohle (Naumburg).
Hr. Paſtor em. Dr. phil. Karl Ferdinand Zehme (Niederlößnitz).

Hr. Kaufmann Alfred Eichler (Oederan).

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied beute Morgen

Fräulein Martha Nolopp.
In meinem Geſchäft und Familie hat dieſelbe eine Reihe von

Jahren mit Fleiß, Umſicht und ſeltener Treue gewirkt, ſie hat ſich
dadurch für immer ein ehrendes Andenken erworben.

Halle a. S., den 20. Oktober 1897.
Heinrich Hrasenaun-Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes aus ſtatt. [2360
Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach kurzem aber ſchwerem Leiden

unſere liebe gute

W a IIm Alter von 7 Jahren 4 Monaten. Schmerzerfüllt zeigen wir dies
imit der Bitte um ſtille Theilnahme an.

Oſendorf, den 20. Oktober 1897.
Fulius Engel

2337] im Namen der Hinterbliebenen.

c. Wedch Poncche,

Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Sspoceial- Abtheilung für

Herren-, Damen- u. Kinder-

Tricot-Unterkleidung.
J

Allein- Vertretung

von

Prof. Jäger's
Normal-

Woll Leibwäsche.

Jagdwesten, Socken, Strümpfe.
Billige ſeste Preise. Unöübertroffene Auswaul.



Einzig concessionirte
Original

Berlitz School
of Languages,

Stern-Str. 11, TI.
Englisch, Französisch,

ltalienisch,
Deutsch. für Ausländer.

Nur nationale Lehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderen
Lebrbuebo unterriechtet.

Prospekte Kostenſrei.

1894
Goldene Medaille
Welt-Ausstellung

Antwerpen.

Rußbaum Pianino
zu verkaufen. Offerten unter F. K. 12353
befördert Rudolf FBlosse, Halle.

RMIässige Preise

Gegründet 1828.

Inhaber
der

Königl. Preuss.
Staatsmedaille.

C. Rich. Ritter Halle a. S.
Fianoforte- Fabrik mit Dampfhbetriebb.

1897
Goldene Medaille

Welt-Ausstellung
Brüssel.

I HISREROS in bekannter hervorragender Güte meuester Konstrulktion,.

VFlüg G in allen modernen Stylarten nur renommirtester Firmen.

ar mm o U R S verschiedener Systeme in grosser Auswahl.

Pianosessel, Harmoniumstünle, Piano- und Flügellampen etc.
Sicherste Garantie

Coulante Zahlungsbedingungen. [2367

Pr. B. V.
Freitag, 22. Oktober 1895,

Abends S Uhr,
im Weiſtbierfalon, Bernburgerſtraße,
Vorleſung des Herrn Recitators Max
Schwartz, Halle, aus Fritz Reuters
Werken. Die ordentlichen und außer
ordentlichen Mitglieder nebſt deren Familien
angehörigen haben Zutritt. [2347

Der Vorſtand.

Kegelbahn
Meine auf's Beſte eingerichtete und

vollſtändig renovirte Kegelbahn iſt noch
einige Abende in der Woche frei.

Paul Maase, „Prinz Carl“.

Vereinszimmer,
ſowie 2 kleine Säle, 120 und 250 Per
ſonen faſſend, empfiehlt zur Abhaltung
von Verſammlungen, Kommerſen c.

Paul Uaase, „Prinz Carl“.
mit Garten zuWohnhaus kaufen geſucht.

Bernburgerſtraße oder Mühlweg.
Off. unt. S. F. 12344 b ef. Rudol
Mos se, Halle. [233

Seee c en e S
Seelen e ms e

r Jnduſtrie-
und Kunſtgewerbe- Schule

befindet ſich jetzt

e Alte h e Nr. 35,ſchrägüber der Hauptpoſt.
Proſpekte gratis und frauko.

Clara Martifmä,
Vorlesungen für Damen

Auf Wunſch wird Herr Profeſſor Dr. Robert ſeine ſämmtlichen Vor
leſungen für Damen vor Weihnachten halten und zwar Montags und Dounners-
tags von 11-12 Uhr. Anfang: 1. November.

2344) J. A. Dr. Riedermann-Commers
zum Beſten der Kinderbewahrauſtalt und des Frauenvereins für Armen und

Krankenpflege zu Giebichenſtein

Freitag, den 22. Oktober, Abends S Uhr
im großen Saal der Saalschlossbrauerei

unter gütiger Mitwirkung von Frau Profeſſor Schmidt, Frl. Boltze, Frl. Haym,Herrn Prätorius und des Kirche uchores zu St. Stephanus unter Direktion des
Herrn Organiſten Wurfsehmiöt.

Zur Aufführung kommen: Lieder fir Sopran von Rubinſtein, Morcheſi,
Reinecke, Braga; Dnette von Rob. Schumann Violinſolo von J. S. Bach und
J. Raff; Dnartette von Rob. Franz und Reichardt; Chöre von Rob. Franz,
Mendelsſohn, Brahms, Rohde, Becker.

u Der C oncertflügel iſt von der Pianofortefabrik C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße, gütigſt geſtellt.

Billets ſind zu haben in Halle in der Muſikalienhandlung von H. Hothan,
gr. Steinſtr. 14, in Giebichenſtein bei Aug. Reichardt, Burgſtr. 69, undin der Krouen- Apotheke, Burgſtr. 3, ſowie in der Saalſchloßbrauerei, in
Cröllwitz bei dem Brückenpächter Herrn Köcker.

W Preis des Billets 40 Pfg., je 3 Stück 1 Mk.
Jm Saale des „Neuen Theater“, Große Ulrichſtraße 3,

Freitag, den 22. Oktober, um 8L Uhr Abends

Religiöse Versammn lung
des Paſtor Simsa.

Thema: Jeſus Chriſtus und ſein lehter Grfährte auf Erden.

e iſt W (2364e nlius Bethge
(Inb.: Klippert B. e

Specialhanälnng sämmtlicher
Delicatessen, Wild, Geſlügel, Pische.

Austern, Hummer, in Pasteten etc.

V Tügliches Pintre WWeinhandl Auustern-Stabe.
S Voersandt na Auswärts pünktlich.

7 rm D 7 J S r or c 2 3 8 en m r Sa R S 3 n 3 S e S e JJ T S on de e e J. r. ehe See e

[2355)

(2254

Vernspr.
25 L.

Leipziger
Str. 5

(2349

Affen frischer Sendungen

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Freitag, den 22. Oktober 1897.

35. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

30. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Novität! Novität!Zum 4. Male
Die versunkene Glocke.
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Glocken

gießerMagra, ſein Weib

Kinder beider
Die Nachbarin

Heinrich, ein
Ludwig.
Arnold.

J

Paulmann.a enDer Pfarrer Vogeler.
Der Schulmeiſter Wilm.
Der Barbier Stahlberg.Die alte Wittichen Winkler.
Rautendelein, ein elbiſches

Weſen Rocco.Der Nickelmann, ein Ele

mentargeiſt G. Steinegg.
Ein Waldſchratt, fau-

niſcher Waldgeiſt R. Matthias.
Elfen, Zwerge, Holzmännerchen. Der
Märchengrund iſt das Rieſengebirge und

ein Dorf an ſeinem Fuße.
Die Dekorationen: Bergwieſe im

Rieſengebirge, aus dem Altelier von
F. Bukacz, Berlin, Felſenhöhle,
vom Dekorationsmaler des Stadttheaters,
Walter Sterra ſind neu gemalt.

Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 101 Uhr.

Sonnabend, den 23. Oktober 1897,2. Gaſſſpiel der kgl. württembergiſchen
Kammerſängerin Frl. Milada Czer-

wenka vom Hoftheater in Stuttgart.

Wicdelio.
Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beethoven.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
The 4 Mora'“s, gymnaſtiſch-excentriſche

Pantomimiſten. Mille Diamantine
Vernici, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les WilIs-Harnes, excen-
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.
Mr. Vd ward und Miß Eveline,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byrwon's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergensson, ſchwediſch-deutſche Lieder
ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,
OriginalGeſangs u. Charakter-Duettiſten

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Kirmeß am Bahnhof Niemberg.

Sonnkag, d. 24., von Nachm. 4 Uhr ab

Tun v ergnügren.
Montag, d. 25., Leipziger Coupletv. 4 Uhr h u. Abds. v. 8 Uhr, nachdem

n Ballwozu freundlichſt einladet C. Otto

NeueſteFür Eſeſeuſe. zende
A Jlluſtrirte Preisliſtegegen Zehnpfennigmarke. Gustav

Engel, Berlin, Potsdamer-
ſtraße 131 A. [7896

Neue Sing-A Freitag 7 U. ganz. Ch. Volkssech. Elias v. Mendels sohn
Meld. bei Prof. Voretzsech, Wilhelmstrasse 33.

zeige orgebenst an und empfehle

wndäd Pantoßeln.

Beste deutsche
villigst.

e

0552)

Reizende Tanzstundensehnhe in reichster Auswahl,
Solide Knopf- und Schnürstäeſel mit und ohne Wintoerfutter.
Elegante und einfache Haus- und HMorgenschuhe

Breite neue Vormen in Kinderschnhen und Stiefeln,
Gute Vilzwaaren bekaununter Güte.

und russische Ia.

BPranz Schröder,
Auſertigang naturgemässer Fuss-

bekKleidungen nach Baasg. G

Färberei unck Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

HMöbelstoſffen jeder Art.

Waseh-Amstaalt
S für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

9Reinigungs-Amstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.,

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

L

II Am Markt II.

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die Wintersaison

Gumumischuhe
[(2334

pbenei.
Deutſche ReichsFechtſchule.

Verband Halle a. S.
Freitag, den 22. Oktober er.,

präciſe 9 Uhr im Hotel zum goldenen
Löwen, Töpferplan, Monatsverſammlung.

Abends

Jn Anbetracht deſſen, daß verſchiedene
wichtige Punkte zur Erledigung vorliegen,
iſt das Erſcheinen aller Fechterinnen und
Fechter erforderlich.

Der Verbands- Vorſtand.

Vom Domkapitel zu Merſeburg

ſind zu Neujahr 1898

66,000 Mark
getheilt oder im Ganzen

gegen pupillariſche Sicherheit und
Verzinſung zu

auf Feldgrundſtüte ausznleiſen.

Von der Reise
zur

Dr. Sohomburg,
Grünstrasse 7/8.

andw. Buchführung.
Zur Cinrichtung, Führung und Ab

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unker
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. BRaessler,
Sylda bei Quenſtedt. [1422

Kohlenanzünder
3 Pack 25 Pfg. bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger I n. Steinweg 26.

Rotationsd ruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), L eipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiſage.
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Donnerstag, Veilage zu
Landeszeitung für die

Nr. 494 der Halleſchen Zeitung.
Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

T Wir bitten unſere Halleſchen Leſer drinugend, uns
alle Fälle einer unpünktlichen Austragung des Blattes gefl.
ſofort anzeigen zu wollen.

valleſche Lokalnachrichten vom 21. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

T Frauen-Verein der GuſtavAdolfStiftung. Unter zahl
reicher Betheiligung wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr die beſchließende
Jahresverſammlung genannter Stiftung abgehalten. Mit einem Ge
bet eröffnete und leitete Herr Superintendent Prof. D. Foerſter
die Verſammlung und eroörterte hierauf die Nothwendigkeit, das Werk
der GuſtavAdolf Stiftung nicht ruhen zu laſſen, vielmehr kräftiger
auszugeſtalten und einer weiteren Ausdehnung fähig zu machen.
Unſere Sache habe, wie der Redner weiter darlegte, einen heißen
Kampf, namentlich an den Grenzgebieten des Reiches, zu fechten. Beſonders
im Oſten gönne man der Stiftung ihre Exiſtenz am wenigſten, und gerade
deshalb müſſe der Schwerpunkt der Arbeit der Frauenvereine dorthin
verlegt werden. Die Vereinsarbeit gliedert ſich in den Näh
verein, deſſen Arbeiten zu Weihnachts und Konfirmations-Ge-
ſchenken für arme Kinder in der Diaspora Verwendung finden,
ſodann in die Arbeit des Geld ſammelns. Während des
letzten Jahres hat der Nähverein wieder reichliche Früchte gezeitigt.
Dasſelbe gilt von der Geldſammlung, die von 6 Vorſtandsdamen
mit großem Eifer vorgenommen wird und den Betrag von 560,12 Mk.
ergeben hat. Außerdem haben 6 in Umlauf geſetzte Sammelbücher
die Summe von 217 Mk. eingebracht (50 Mk. mehr als im Vor
jahre), ſo daß unter Hinzurechnung des aus dem Vorjahre über
nommenen Beſtandes von 50 Mf., ſowie der Erträge einigerKollekten u. ſ. w. die Geſammt- Einnahmen 1080,50 i.
betragen. Nach 262,70 Mk. Geſammt-Ausgaben be-
läuft ſich der Beſtand an Baarvermögen auf 317,80 Mk. Von
dieſer der GeneralVerſammlung zur Verfügung geſtellten Summe
wurden, wie in den Vorjahren, wiederum 750 Mk. an verſchiedene
auswärtigen Gemeinden vertheilt. Den evangeliſchen Gemeinden zu
Geuſern in Oberöſterreich, r W a. Rh., Gammer-kin gen bei Sigmaringen, Ratibor in Mähren, Zauchtel in
Oeſt.Schleſien, Tarno witz in Schleſien und St. Pohl in Weſt
preußen wurden je 50 Mk. überwieſen, während die Konfirmanden-
Pflege in Poſen 75 Mk., die Gemeinde Weikersdorf in
Oberöſterreich 50 Mk., Flötenſtein in Weſtpreußen 75 Mk., der Glocken
fonds der evangeliſchen Kirche zu Rom 40 Mk., der Kirchenbau-
fonds zu Roſchtin in Schleſien 50 Mk., die deutſch evangeliſche
Gemeinde zu Paris 50 Mk., der Orgelfonds der Gemeinde
Pogortſchella in Poſen 50 Mk. und der Halleſche Zweig-
verein des Guſtap Adolf-Vereins 10 Mk. erhalten ſollen der
u Mk. betragende Reſt wird auf das neue Vereinsjahr über-
ragen.

Das Lutherfeſtſpiel in Halle a. S. Wie uns mitgetheilt
wird, ſind die Vorbereitungen zum Lutherfeſtſpiel von Dr. Devrient,
das in Halle a. S. vom 30. d. Mts. bis zum 12. November aufge
führt werden ſoll, ſeit Anfang dieſes Monat in vollem Gange.
Die Proben mit den etwa 250 Mitwirkenden ſtellen die höchſten
Anforderungen an alle Betheiligten. Die Spieler ſind meiſt bis
tief in die Nacht hinein für die Uebungen in Anſpruch genommen.
Herr Hofſchauſpieler Ed ward s aus Darmſtadt hat ſich der recht
mühſamen Arbeit, das Stück hier in Szene zu ſetzen, mit großer
Ausdauer und Energie unterzogen, und es iſt darum zu erwarten,
daß die hieſigen Aufführungen nicht minder wie die in andern Städten,
g. B. 5 ena, Eiſenach, Apolda, ſowohl den Mitwirkenden, wie
den Zuſchauern zur Freude und Erbauung dienen werden. Die
Rolle der Frau Käthe von Bora hat Frau Dr. Burska-
H auſer aus Berlin übernommen, die als Nachfolgerin des Fräulein
Kuhlmann für ihr Spiel die höchſte Anerkennung des Dichters
ſelbſt gefunden hat. Die übrigen Spieler ſind ſämmtlich aus Halle
ſie gehören allen Lebensaltern an, vom zarteſten Kindesalter bis zum
höchſten Greiſenalter. Die verſchiedenſten Stände und Berufsarten
haben ſich zu ſchönem Zuſammenwirken aufs Erfreulichſte verbunden.
Juriſten, Aerzte, Geiſtliche, Lehrer, Beamte, Kaufleute, Handwerker,
Studenten, Schüler, Frauen und Jungfrauen ſind eifrig, ihre freie
Zeit und Kraft dem guten Gelin en des Werkes zu widmen. Obgleich
die Spieler ſelbſt große perſönliche Opfer bringen, ſo ſind die Koſten
der Aufführungen doch recht erheblich dennoch darf man hoffen, daß
mit dem Ueberſchuſſe der Einnahmen der hieſige Kirchenbau-
Verein kräftig unterſtützt werden kann.

Konſervativer Verein. Das in der Verſammlung am
13. d. M. beauftragte Vorſtandsmitglied berichtete der geſtrigen Ver
ſammlung über die Verhandlung mit dem Vorſitzenden des Gaſt
wirthvereins wegen der Wünſche der Gaſtwirthsgehilfen. Der Re
ferent berichtete, daß er bei dem genannten Verein das freundlichſte
Entgegenkommen gefunden und die Zuſage erhalten habe, daß in
der nächſten Verſammlung des Vereins der Gaſtwirthe über die
eventuelle Einführung einer Sonntagsruhe für die Gehilfen berathen
werden ſoll. Darauf folgte ein Vortrag, welcher eine Reihe inter
eſſanter Bilder aus der franzöſiſchen Revolutionszeit entrollte, die be
ſonders veranſchaulichten, wie nach dem Schwinden der ſtaatlichen
Autorität Gut und Blut des geringſten Arbeiters wie des hoch
geſtellten Mannes gleich wenig reſpektirt wurde.

Vorleſungen für Damen. Einem Wunſche der Theil-
nehmerinnen entgegenkommend, hat ſich Herr Profeſſor Dr. Rodert
entſchloſſen, ſeine ſämmtlichen Vorleſungen vor Weihnachten zu halten
und zwar Montags und Donnerstags von 11 bis 12 Uhr. Der
Beginn der Vorleſungen iſt auf den 1. November feſtgeſetzt.

Die Polgytechniſche Geſellſchaft wird ihre Vereinsarbeit
auch in dieſem Winterſemeſter wieder mit bekanntem Eifer fortſetzen
und zu dieſem Zwecke am Mittwoch, den 27. l. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ die erſte Verſammlung abhalten.

Preußiſcher Beamtenverein. Herr Recitator Max
Schwarz wird im genannten Verein morgen Abend 8 Uhr im
„Weißbierſalon“ eine Vorleſung aus F. Reuter's Werken halten.
Der Zutritt iſt nur den Mitgliedern nebſt deren Damen geſtattet.

Die Polengefahr. Wir verfehlen hiermit nicht nochmals
darauf aufmerkſam zu machen daß heute Abend x9 Uhr Herr
Dr. Winterſt ein aus Kaſſel im oberen Saale des Reichshofes einen
öffentlichen Vortrag über: „Die Polengefahr“ halten wird, zu
dem auch Damen der Zutritt geſtattet iſt. Der Eintritt iſt frei.

Evangeliſations Verſammlung. Morgen Abend um
8 Uhr wird Paſtor Simſa im Saale des „Neuen Theaters“ über
das Thema: „Jeſus Chriſtus und ſeinletzter Gefährte
auf Erden“ einen Vortrag halten. Der Eintriüt iſt frei.

Preiſe auf der Leipziger Ausſtellung. Nicht die ſilberne
edaille der Handelskammer zu Halberſtadt, wie wir in Nr. 488

nach dem „Loz. Tgbl.“ meldeten, ſondern die ſilberne Medaille
der Leipziger Ausſtellung d P Firmen erhalten
ünb annes W imthor u. dr Zuſſe, Holleben. G. Krejcar, Biſchofswerda. F. A. Ermiſch,

Naumburg. Feldſchlößchenbrauerei, A.-G., Eilenburg. Feldtmann
u. Co., Bad Lauchſtädt. Oskar Fleiſchhauer, Erfurt. c
Eilenburg. Traugott Hoffmann und Sohn, Naumburg. Emil
Kirſt u. Schmidt, Weißenfels. Karl Koehlmann. Naumburg. Gebr.
Küchenmeiſter, Mücheln. H. Lichtenberg, MagdeburgNeuſtadt. Ferd.

Karl Franz,

North, Erfurt. Roſenfeld u. Co., Naumburg. Heinrich Steidner,
Bernburg. Tempel und Otto, Magdeburg. G. P. Wagner,
Naumburg.

Halleſche Theaterſchule. Geſtern Abend fand im großen
Saale des Etabliſſements Kaiſerſäle der zweite Spielabend der unter
der Leitung des Herrn Regiſſeur Lorenz ſtehenden Halleſchen
Theaterſchu le ſtatt. Herr Lorenz ſelbſt iſt dem Halleſchen
Publikum aus ſeiner Thätigkeit am hieſigen Stadttheater als hervor
ragender Schauſpieler bekannt, welchen Ruf er geſtern Abend auf's
Neue befeſtigte. Vor Allem ſein Joſeph Bann in der Novität „Der
letzte Akt“ war eine vorzügliche Leiſtung. Aber mehr noch als der
Schauſpieler intereſſirte uns geſtern der Lehrer ihn in den Leiſtungen
ſeiner Schüler kennen zu lernen, war ja der Hauptzweck
der geſtrigen Aufführungen. Und wir müſſen geſtehen,
daß wir von dem was uns geboten wurde,
freudig überraſcht waren. Die Leiſtungen ſeiner drei Schüler waren
bereits recht annehmbare. Herr Emil Heiſer litt zwar, wie alle
Anfänger, ſtellenweiſe an dem Fehler, ſich zu überhaſten, doch
gelangen ihm dafür manche Partien ſeines Franz Moor, vor Allem
die Momente, in welchem dieſer ſich in ſeinem alten Trotz aufbäumt,
recht gut. Fräulein van Damme hat noch ſehr unter begreif
licher Befangenheit vulgo „Lampenfieber“ zu leiden, doch war
auch ihre Rolle als Mathilde in dem Luſtſpiel „Durchs Ohr“,
namentlich im letzten Akt, eine ſchon ziemlich zufriedenſtellende. Als
drittes Stück wurde uns eine hier noch nicht bekannte Novität eines
Berliner Autors, Herrn Alwin Vormeng, mit dem Titel: „Der
letzte Akt“, geboten, die einen durchſchlagenden Erfolg
errang. Der Dichter wurde verſchiedentlich hervorgerufen.
Einen weſentlichen Theil zu dieſem Erfolg trug die gewandte Dar
ſtellung bei. Hatten wir ſchon im vorhergehenden Stück beſondere
Freude an dem Spiel des Fräulein Anna Hoffmann gehabt,
ſo müſſen wir ihre Magdalena in letztgenanntem Stücke als cine
Leiſtung, die weit über das hinausging, was man von einer An-
fängerin zu erwarten gewohnt iſt, bezeichnen. Wir würden uns
freuen, die junge Künſtlerin gelegentlich einmal wieder auftreten zu
ſehen, und glauben, daß ihr, wenn ſie mit gleichem Ernſt und Eifer
wie bisher an der Ausbildung ihres hübſchen Talentes weiter
arbeitet, eine ehrenvolle künſtleriſche Zukunft bevorſteht. Herrn
Lorenz aber gratuliren wir zu den erzielten Erfolgen. -s.

Ortskrankenkaſſe für Böttcher, Trechsler, Glafer c.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung erfolgte die Er-
gänzungswahl des Vorſtandes. Aus den Kreiſen der Arbeit-
geber wurden gewählt die Herren Glaſermeiſter Runkewi tz
und Harniſch und von den Arbeitnehmern Glaſer
Schwachtmann, Korbmacher Dimert, Stuckateur Frey
tag und Glaſer Müller. Zu Reviſoren der Kaſſe pro 1897/98
wurden die Glaſer Wurmſtich und Schöppe, ſowie der
Böttcher Bloßfeldt ernannt. Der Kaſſenbericht ergab an Ein-
nahmen 8023,07 Mk. und an Ausgaben 7273,12 Mk., mithin einen
Ueberſchuß von 749,95 Mk. Als Geſammtvermögen inkl. Bettriebs-
und Reſervefonds ergab ſich die Summe von 6000 Mk. Die An
zahl der Kaſſenmitglieder beträgt 468. Infolge des günſtigen Kaſſen
beſtandes beantragte der Vorſtand, daß den Beitragspflichtigen in
Krankheitsfällen fortan das Krankengeld um 20 Proz. gegen den
bisherigen Satz erhöht werde, welchem Vorſchlage die Verſammlung
einſtimmig beitrat.

Prämirung. Schon wieder hat die hieſige Firma
C. Rich. Ritt er, Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb, für ihre vor
züglichen Leiſtungen Lorbeeren geerntet. Bei dem Preiswettkampf in
der internationalen Weltausſtellung zu Brüſſel wurde der Firma
für ihre ausgeſtellten Pianos die goldene Medaille zuerkannt,
ein um ſo günſtigeres Reſultat, als man dort mit einer überwiegend
großen franzöſiſchen Konkurrenz zu rechnen hatte.

Beſitzwechſel. Das hier an der Neuen Promenade belegene
Etabliſſement „Kaiſer-Wilhelmshalle“ iſt von der bekannten
„Schultheiß-Brauerei“ käuflich erworben worden.

Verpachtungen. Bei dem heute Vormittag im Stadt-
ſekretariat anberaumten Termine zur Verpachtung des im ſtädtiſchen
Grundſtück Rathhausſtraße Nr. 17 im Seitengebäude belegenen Keller
raumes vom 1. Januar 1898 gab der Gemüſehändler Franke das
einzige Gebot mit 30 Mk. ab. In dem anderen Termine zur
Verpachtung einer aus zwei Stuben, Kammer, Küche, Keller- und
Baderäumen beſtehenden Wohnung im ſtädtiſchen Grundſtück Süd-
ſtraße Nr. 2 gab der Revierſchreiber Schäfer das auf 221 Mk.
(früher 210 Mk.) lautende Beſtgebot ab.

Jn dem neuen Straßenpflaſter bezw. dem Erdreich des
wieder zugeſchütteten Kanals in der Mangsfelderſtraße blieb geſtern
Nachmittag ein zweiſpänniger Laſtwagen des Fuhrwerkbeſitzers
Lippert, der mit 100 Centner Zucker beladen war, ſtecken. Erſt
nachdem Vorſpann geholt worden war, gelang es, den Wagen wieder
frei zu machen, der Verkehr der elektriſchen Bahn erlitt 10 Minuten
Unlerbrechung.

Umgekippt iſt geſtern Nachmittag ,5 Uhr ein mit Stroh
beladener Wagen in der Merſeburgerſtraße. Glücklicherweiſe iſt
Niemand dabei beſchädigt worden.

Der Motorwagen Nr. 24 ſtieß in der Delitzſcher Straße
mit einem zweiſpännigen Laſtwagen zuſammen, wobei Erſterem der
Vorderperron eingedrückt wurde.

Turch ein vorüberfahrendes Geſchirr wurden die Pferde
des Landwirths Zander ſcheu. Bei dem ſchnellen Anziehen ſtürzte
der kleine 4jährige Sohn, welcher in der Schoßkelle neben dem Vater
ſaß, aus dem Wagen, deſſen Räder ihm über den linken Fuß gingen
und den Unter ſchenkel zermalmten. Der verzweifelte Vater
mußte ſein ſchwerverletztes Kind nach der Klinik bringen.

Von einem herabſtürzenden Blumentopf wurde ein zehn
jähriges Schulmädchen, Anna Lehmann aus Halle, im Geſicht
und an dem Unterkiefer ſchwer verletzt, ſodaß ſich ihre Aufnahme in
die Klinik nöthig machte. s

Auf der Jagd nach einer Katze ſtürzte der kleine drei
jährige Sohn Oskar des Arbeiters Schumann die Treppe hinab,
brach den linken Unterſchenkel und verſtauchte ſich das rechte Hand
gelenk, ſo daß er in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Marttpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken, Schaalen,
pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln,
5 Liter 30 40 Pfg. elſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl,7 Stück 15-20 Via Aot on zwei Stück 15--40 Pfg. Grün-
ohl, pro Mandel 70 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Koblrabi,

pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 30-40 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5-—8 Pfg. lumenkohl, pro Stück 15-35 Pfg. Radieschen,

zwei Bund 10 Pfg. Salat, grüner, zwei Stück 10 Pfg. Birnen,
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pro Mandel 20—50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Näſſe,
hieſige, pro Schock 25-—-30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 25--30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,85 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,25 Mk. Tauben,
pro Paar 70—90 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 2,20 Mk. Faſanen
hennen, pro Stück 2 Mt. Rebhühner, pro Stück 4,10 Mk. Haſen,
pro Stück 3,30-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht,
lebend, pro Pfd. 1.,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 3 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weeißfiſch, pro Pfd. 20 9t.
Seezunge, pro Pfd. 1,70 Mt. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. VButter, pro Stück 60-- 65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Afg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfa.

Aus Cröllwitz. Mit der Rohrlegung behufs Anſchluſſes
an das Giebichenſteiner Gaswerk iſt geſtern begonnen worden. Die
Arbeiten werden ſo energiſch betrieben, daß ſie wohl ſchon vor Eintritt
des Froſtes becndigt ſein dürften. Auch die Erweiterung des Straßen-
bahnnetzes nach hier ſoll in kürzeſter Friſt in Angriff genommen
werden. Dieſe Neuerungen, beſonders aber der vorhandene Wohnungs-
mangel, haben belebend auf die Bauluſt gewirkt. Es ſollen bereits
vier Neubaue polizeilich angemeldet worden ſein. Jm Allgemeinen
iſt auch ſeit dem letzten Quartal eine Miethspreiserhöhung einge-
treten. Uebrigens beſteht hier die Abſicht, einen Hausbeſitzer-Verein zu
gründen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum vierten Male gelangt morgen Freitag Gerhart Hauptmanns
poeſtevolles Märchendrama „Die verſunkene Glocke“ zur
Aufführung. Die Aufführung am Sonntag hatte ein faſt aus-
verdauftes Haus erzielt und dürfte auch für Freitag eine rechtzeitige
Sicherung von Plätzen gerathen ſein. Am Sonnabend wird die
Beethoven'ſche Oper „Fidelio“ wiederholt.

Konzert des Leipziger Soloquartetts für Kirchen
geſang. Der Fall wird jedenfalls nicht oft eintreten, daß die Kritik
an einem Konzerte nichts Weſentliches auszuſetzen hat, daß alles Ne
gative, ohne welches ſich freilich ein großer Theil des Publikums
keine Kritik denken kann, ſich auflöſt in die poſitive lebhafteſte Zu
ſtimmung und Anerkennung des Dargebotenen. Jn dieſer an-
genehmen Lage befinden wir uns dem Leipziger Soloquartett gegen
über, das geſtern Abend in der gut gefüllten Marktkirche zum Beſten
des Pauluslirchbaues ein Konzert gab. Es wird allerdings wohl
auch ſelten genug der Fall ſein, daß vier vortreffliche Stimmen, die
ſämmtlich ausgezeichnet techniſch geſchult ſind ſich zu einem
Quartett zuſammenfügen und daß ſich mit dieſer vortrefflichen
Schulung eine ebenſo hohe allgemeine muſikaliſche und künſtleriſche
Ausbildung verbindet. Denn nur unter dieſen Vorausſetzungen iſt
dieſe einheitliche und abgeklärte Wirkung zu verſtehen, die den Hörer
ſo überaus angenehm und wohlthuend berührt und ebenſoweit vom
Zufall wie von mühſamer Künſtelei entfernt iſt. Ohne Zweifel ge
bührt dem Leiter des Quartettes, dem Kantor an der Johanneskirche
in Leipzig, Herrn B. Röthig, das Verdienſt, das bereits eine Reihe
von Jahren beſtehende Soloquartett ins Leben gerufen und ſeine
Zuſammenſetzung und weitere Schulung geleitet zu haben, allein
ein ſo vollkommenes Zuſammenwirken wäre ganz undenkbar, wenn
nicht jeder der Betheiligten, Frau Klara Röthig (Sopran),
Fräulein Dorothea Handrich (Alt) und Herr E. Wald
vogel (Baß) daneben, in der Bethätigung der einzelnen künſtleriſchen
Perſönlichkeit auf ebenmäßiger Höhe ſiehend, ihre ganzen reichen
Kräfte der Erreichung des klar erkannten Zieles widmeten, die Schätze
des kirchlichen vierſtimmigen A Capella-Geſanges in wahrhaft
würdiger und klaſſiſcher Weiſe zur Ausführung zu bringen, dadurch
das Jntereſſe und Verſtändniß auch der Fernerſtehenden zu wecken
und damit wohl auch zugleich chriſtlich-gläubiges Empfinden
und Denken zu fördern. Denn ohne perſönliche Hingabe an den
Jnhalt des Vorgetragenen wäre der warme innerliche Widerhall bei
der Zuhörerſchaft unmöglich, den wohl Alle mehr odrr weniger an
ſich erfahren haben. Das warm und verſtändnißvoll Empfundene,
das mit allen Mitteln einer überlegenen reinen Kunſt zum Ausdruck
gebracht wird, iſt natürlich auch im Stande, ſt irmſchritts ſich warme
Menſchenherzen zu erobern. Als das Hauptſächlichſte dieſer Mittel
möchte ich außer der untadelig ſicheren, reinen Jntonation und der
deutlichen, klaren Textausſprache die geradezu erſtaunliche und
wundervolle Abwechslung an den Stärkegraden bezeichnen, ſodaß das
Konzert als eine treffliche Jlluſtration zur Lehre von der Dyng-
mik angeſehen werden könnte. Von einer für die kleine
Zahl der Sänger erſtaunlichen Fülle und Kraft des Lones bis zum
leis verhauchenden Piano bringt das Quartett alle dynamiſchen
Nüancen gleichmäßig ſchön zum Ausdruck, ohne dabei, was leicht und
oft geſchieht, in Willkürlichkeiten zu verfallen. Im Piano war über
haupt der Klang der vier Stimmen, beſonders des Soprans, dem
Ohre am angenehmſten, ſchade, daß gerade dieſe Stellen durch das
Summen der elektriſchen Straßenbahnwagen etwas geſtört wurden.
Der Ausführung entſprach das nach den vier chriſtlichen Haupffeſt-
zeiten, Weihnachten, Oſtern, Pfingſten und Trinitatis, geordnete
Programm, das ebenſo Schätze der älteſten Zeit bis ins 12. Jahr
hundert hinein aufwies, wie es unſere verdienſtvollen Zeitgenoſſen
berückſichtigte; auch von Herrn Kantor Röthig war ein ſehr
anſprechendes Lied „Herz, laß dein Sorgen ſein“ dabei.
Ich verzichte auf eine Aufzählung ſämmilicher Programm-
nummern und möchte nur das beſonders namhaſt machen,
was mir ganz beſonders gelungen erſchien. Dazu möchte ich aus
dem Weihnachtscyklus das kleine Lied von Prätorius zählen „Ge-
boren iſt Cmanuel“, dem ſich Franks bekanntes herrliches Weihnachts
lied „Heil'ge Nacht“ würdig anreiht. Die Oſtergeſänge wurden alle
ſehr gut wiedergegeben, namentlich auch Nr. 5, wo ſich das anfäng-
liche Uniſono ſo wundervoll zur vierſtimmigen Harmonie entfaltet,
und die zwei Becker'ſchen Lieder, deren polyphone Struktur der Vor-
trag vortrefflich wiedergab. Aus der dritten Abtheilung verdient das
Werk des Deſſauer Hoforganiſten R. Bartmuß beſonders hervor
gehoben zu werden, deſſen gehaltvolle Kirchenkompoſitionen erfreulicher-
weiſe mehr und mehr gewürdigt werden. Auch die Cherubim-
Hymne von Bortniansky war von erhebender Wirkung. Mit einem
„Bleibe ber uns, denn es will Abend werden“ ſchloß das Konzert
ſtimmungsvoll ab. Hoffen wir, daß das Quartett uns recht bald
wieder Gelegenheit zu gleichem Genuſſe verſchafft. B.

Eugen Gura- Konzert. Was in dem Lieder und
Balladenabend, den der kgl. bayer. Hofopern- und Kammer

Vom d.
Abgeordnetenhauſes
Staatsminiſter reihe

Erwiderte Staatsminiſter von Crailsheim,

P z r Duerner daß der Prinz-Regen
wünſche und an dem gegenwärti Jwolle. Auf eine weitere Anfrage, J.
Frage einer Verfaſſungs- Aenderung währ

nur geschmackvolle,
aparte Genres,

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

üte, Geschäftshaus

J. Lewi
Walle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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ſänger Engen Gura aus München am nächſten Montag
(25. Oktober) in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, zu erwarten ſteht,
können unſere Leſer aus folgenden Sätzen einer Kritik in den „Lam-
burger Nachrichten“ entnehmen, wo es heißt: „Eugen Gura,
der große Troubadour des ſinkenden Jahrbunderts, entfaitete wieder
die ganze Größe ſeiner Künſtlerſchaft vor der ungeheuren Fülle ſeiner
Freunde und Verehrer, die gekommen waren, um den edlen Meiſter
ſinger zu hören. In beneidenswerther Friſche des Leibes und der
Seele, ein Jüngling in dem Feuer ſeiner Empfindung und ein
Meiſter reif und weiſe in ſeiner Kunſt, ſobot er ſich dar, gleich einer hochragenden Säule

and er vor uns, dem Genius eines Schubert, eines Loewe errichtet.Kget in der künſtleriſchen Erſcheinung Gura's immer von Reuem

wieder bezaubert und mit intenſiver Wirkung ſich dem Empfinden
mittheilt, das iſt ſein außerordentliches Geſtaltungsvermögen, die
maleriſche Kraft ſeines Vortrages. Es iſt der dramatiſche Künſtler
in ihm, der in den Bailaden Loewe's, die ſo reich an Handlung, an
Menſchen ſind, Triumphe feiert. Erſtaunlich bleibt es immerhin,
welche ungeheure Suggeſtion der Vortrag Gura's auf den Hörer
ausübt: man glaubt die Geſtalten, von denen Loewe ſingt, teibhaft
vor ſich zu haben es lebt eine Anſchaulichkeit, eine vackende Kraft in
dem Geſang Gura's, die ein ſteinernes Herz bewegen, eine todte
Phantaſie begeiſtern muß.“

Landwirthſchaftliches.
Das Landwirthſchafts- Miniſterium hat den

ſämmtlichen Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen eine Ver
fügung üder die Kreditgewährung an die Kornhausgenoſſen
ſchaften ſeiters der preußiſchen Central Genoſſen-
ſchaftskaſſe in Berlin zugehen laſſen. Es beißt darin, daß
der den Genoſſenſchaften durch Vermittelung der genoſſenſchaftlichen
Verbands laſſen zugängliche Kredit ſeitens der Genoſſen'chaftskafſe
unter thunlichſt günſtigen Bedingungen bewilligt werden ſell. Als
Grundlage der Kreditbemeſſung dienen entweder die über-
nommenen und als vecrtretbar nachgewieſenen Haftſummen oder
das eingelagerte Betreide. Die Feſtſtellung des Haftſummen-
kredits erfolit nach den dafür allgemein vom Direktorium feſtge-
ſtellten Grundſätzen. Es werden jedoch zur Verhütung von Doppel
einſchätzungen nur die Haftſummen und der Vermögensnachweis
derjeni en Genoſſen berückſichtigt, die nicht bereits Mitglieder einer
anderen Genoſſenſchaft ſind. Den auf Grund der verttetbaren
Haftſummen bemeſſenen Kredit in lanfender Rechnung gewährt die
Central-Genoſſenſchaftsfaſſe den Verbandskaſſen zur Zeit und voraus-
ſichtlich auch für das bevorſtehende Wintertalbjahr zu drei Prozent.
Ob die einzelnen Verbände, zumal wenn ſich ihnen eine
größere Zahl von Kornhausgenoſſenſchaften anſchließen ſollte,
in der Lage ſein werden, im Rahmen des ihnen von der Central-
Genoſſenſchaftskaſſe in laufender Rechnung eröffneten Kredits den von
den Kornhausgenoſſenſchaften geforderten Vorſchußkredit voll zu ge
währen, erſcheint mindeſtens zweifelhaft. Um für den Fall cines
ſtärkeren Geldbedarfes der Kornäuſer nach Möglichkeit den
nöthigen Kredit zu einc billigeren als dem offiziellen Lombard-
ſatz zur Verfügung zu ſtellen, iſt das Direktorium bereit,
der Verbandskaſſe gegen Spezialſicherheit weitere Mit:el
in beſonderen, von ihm eingeführten Formen zu geiähren,
welche die Vortheile des Wecechſeikreditss den blligeren
Diskontſatz mit den Vortheilen des Lombarddarlehus
der Möglichkeit, das Darlehen jeder Zeit zurückzuzahlen, verbinden.
Der Zinsfuß, zu dem dieſer Kredit nur gewährt werden kann,
richtet ſich nach dem jewerligen Wechſeldiskont der Reichsbank. Jn
beiden Fällen wird aber für die Einzelgenoſſenſchaft der von der
CentralGenoſſenſchaftskaſſe gewährte billige Kredit noch vertheuert
durch die Zinsſpannung, mit welcher die Verbandskaſſen arbeiten
und welche bisher in der Regel Prozent beträgt. Mit Rückſicht
auf die finanziellen Opfer, welche der Staat ſeinerſeits der Korn
hausfrage angedeihen laßt, erſcheint die Forderung berechtigt,
daß auch die Verbandskaſſen, namentlich für die erſten Verſuchs-
jahre, bei der Weitergabe des Kredites von jedem Gewinn
für ſich abſehen und die Zinsſpaunung auf das thunlichſt
niedrigſte Via bemeſſen. Da bei der Größe der Kornhausgenoſſen-
ſchaften und der von ihnen beanſpruchten Kredite auch die dei den
Verbandskaſſen entſteheuden Vewaltungskoſten verhältnißmäßig viel
geringer ſin werden als im Verkehr der Verbandskaſſen mit den
gewöhnlichen kändlichen Darlehnskaſſenvereinen, ſo wird bei Krediten
dieſer Art eire Spannung von J Prozent im Allgemeinen genügen.
Die Herabſetzung auf dieſen Betrag iſt denjenigen Verbandsfaſſen
der betr. Provinz, an welche Kornhausgenoſſenſchaſten angeſchloſſen
ſind oder vorausſichtlich angeſchloſſen werden, dringend zu emw-
pfehlen und das Landwirthſchaftsminiſterium erſucht daher die
S enten, das Weitere zu veranlaſſen und über den Erfolg zu

erichten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche deutſche

Akademie der Na urforſcher hat in der Fachſektion für Mineralogie
und Geologie ein Mi'glied durch den Tod verloren. Am 138. dieſes
Monats ſtarb, wie ſchon ſurz gemeldet, in Sulzdach ber Soden am
Taunus Profeſſor Dr. Otto Vol ger, der Begründer und lang-
jährige Leiter des „Freien deutſchen Hochſtiftes“ in Frankfurt a. M.
Er wurde am 0. Januar 1822 zu Lüneburg geboren und gehörte
der Akademie ſeit dem Jahre 1863 als Mitglied an.

Roſtock. An Stelle des kürzlich verſtorbenen Rektors an
der Roſtocker Univerſität, Profeſſor Dr. Berlin, iſt der ordentliche
Profeſſor der Botanik Dr. Falkenberg zum Rektor für die
Amtszeit bis Juli n. J. gewählt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vom Kaiſer im Neuen Palais empfangen wurde dieſer Tage

der polniſche Maler W. Koſſak, der kürzlich von einer franzöſiſchen
Studienreiſe zurückgekehrt iſt. Der Künſtler hat in Frankreich die
Stätten in Augenſchein gernommen, welche er in ſeinem, von Kai, er
Wilhelm beſtelllten Rundgemälde „Die Campagne von 1814“ zu
ſchildern gedenkt. Während ſeiner Spezialaudienz, der auch die
Kaiſerin keiwohnte, legte Koſſak dem Herrſcherpaare die bereits
fertigen Skfizzen zu einem der Bilder, das eine Epiſode aus der
Schlacht bei Champ-Aubert behandelt, vor. Ter Kaiſer

ab ſeiner lebhafteſten Verriedigung über die gelungenen Arbeiten
Ausdruck und ſprach den Wunſch aus, über die Fortſchritte des
intereſſanten Werkes ſtets auf dem Laufenden erhalten zu werden.

Jagd und Sport.
Schwoitſch b. Gröbers, 20. Oktober. Geſtern wurden auf

der Jagd der Herren Poetſch und Felgner in Wiedemar b. Gleſien
von irre 552 Laſen geſchoſſen, gewiß ein für dieſes Jahr
vorzügliches Reſultat, das der ausgezeichneten Hege und Pflege der
Jagd von Seiten der obenerwähnten Jagdinhaber zu danken iſt.

Graditz, 20. Oktober. Oberlandſtallmeiſter Graf
Lehndorff erſtand in Newmarket auf der Auktion von Lord
Zetlands Pferden zwei Mutterſtuten, die jedenfalls für den

norddeutſchen Zuchtverein beſtimmt ſein dürften, nämlich
geborene „Red Shoes“ v. „Galo a. d. „Red Spectre“ und
die 1883 geborene „Jolly Bo at“ v. „Panzerſchiff“ a. d. „Santa
Felice“. „Red Shoes“, um die auch E. Blanc ſich lebhaft bewarb,
wurde für die hohe Summe von 1750 Guineas, „Jolly Boat“ für
810 Guineas erſtanden.

Magdeburg 20. Oktober. (Schnitzeljagd.) Heute
Nachmittag fand die erſte diesjährige Schnitzeljagd des
Magdeburger Reitervereins auf den Herrenkrugwieſenſtait, zu der die Offiziere der hieſigen Garniſon Einladungen erhalten
hatten. Es hatten ſich wohl 35 Reiter eingefunden. Der Sammel
platz war an der Renntribüne.

Koburg, 20. Oktober. (Bei der vorgeſtrigen Hof-
jag d) im Mönchröder Wildpark hat der Zar 18 Sauen erlegt.

Gerichtszeitung.
Falberſtadt, 20. Oktober. Das hieſige Schwur-gericht verurtheilte die geſchiedene Pro bſt von hier wegen Men

eides zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt und den
Arbeiter Franz Liſewski aus Unſebürg wegen Sittlichkeitsver
brechens zu 8 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt. Bei
beiden Verhandlungen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Berlin, 20. Oktober. Die Schießerei nimmt in
Berlin überhand und es iſt dringend nöthig, dieſem Unfug
nach Kräften zu ſteuern! So erklärt der Vorſitzende der III. Straf-
kauimer bei der Verkündigung des Urtheils in einer Revolver
Schießaffaire, in welcher eine unverrhelichte Mähl als Heldin
figurirte. Die Angeklagte iſt als Wächterin der Ehre ihrer Schweſter
aufgetreten. Letztere hatte bei einem hier anſäſſigen Schlächtermeiiter
gedient und behauptete, daß er Vater eines Kindes ſei, dem ſie das
Leben gegeden. Der Meiſter hatte dies entſchieden beſtritten, wenn
er auch zugeben mußte, mit dem Mädchen Umgang gehabt zu haben.
Er berief ſich darauf, daß das Mädchen ihre Behauptung mit dem
ſelben Recht anderen Männe.n gegenüber aufſtellen könnte. Aus
Mitleid ſpendete er aber dem Mädchen etwas Geld, damit es ſich in
ſeiner ſchwierigen Lage vor Noth ſchützen wöchte. Das Kind iſt
inzwiſchen geſtorben, das Mädchen ſaeint ſich in ſein Schickſal ge
funden zu haden, ihre Schweſter, die jetzige Angeklagte, emr fand
aber das Bedürfniß die Ehre der Schweſter
zu wahren. Sie erſchien eines Tages bei dem Schlächter
meiſter und forderte energiſch von ihm, daß er ein Schriftſtück unter
zeichnen ſolle, in welchem er bekennt, der Vater des Kindes zu ſein.
Als dies Verlangen zurückgewieſen würde, zog die Angellagte, ohne
ein Wort zu ſagen, einen Revolver und ſchoß auf den Meiſter, den
ſie leicht an der Seite verletzte. Der Beliſtungszeuge beantragte
ſelbſt eine möglichſt milde Beſtrafung der aufgeregten Perſon, der
Gerichtshof glaubte aber doch, auf ein Jahr Gefängniß erkennen zu
müſſen.

BVerlin, 20. Oktober. Jſt ein Kuß, den ein Chef
ſeiner Angeſtellten giebt, ſtrafbar? Dieſe Frage
wurde kürzlich vom Charlottenburger Schöffengericht in verneinendem
Sinne entſchieden. Wegen thätlicher Veleidigung der Buhhalteren
Katharina Kopſch hatte ſich der Kaufmann Rudolf Roſenberg aus
Charlottendurg zu verautworten. Er katte der Zengin Kopſch einen
Kuß gegegeben und ſie „Puttchen“ genannt. Darüber war Fräulein
Kopſch derartig erregt, daß ſie am Nachmittag nicht in das Geſchäft
ging, ſondern nach ihrer Angabe nach Friedrichshagen fuhr, wo ihre
Stiefſchweſter wohnt. Dann fuhr ſie nach Beriin zurück, trat aber
ihre Stellung nicht wieder an. Es gelang ihr nicht ſofort, ine
andere Stellung zu ſinden, und deshalb wandte ſie ſich an den
kaufmänniſchen Hilfsverein.
Frau Rechtsanwalt Bieber, welcher ſich ihrer annabm, Rechtsanwalt
Bieber ſchrieb an den früheren Prinzipal der Kopſch, welcher der
Schwager des Angeklagten iſt, daß dieſe auf das ihr zuſteherde Gehart
Anſpruch erhebe, da ſte ihre Stellung in Folge unwürdiger Behand-
lung aufgegeben habe. Auf die Weigerung der Gehaltzahlung folgte
dann eine Anklage wegen Beleidigung gegen Roſenberg. Der Ver
treter der Anklagebehörde hielt die Schuld des Angeklagten für er
wieſen und beantragt: eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten. Das
Gericht ſchloß ſich aber den Ausführungen des Vertheidigers an und
erkannte auf Freiſprechung. Sonderdar, höchſt ſonderbar!

Vermiſchtes.
Der Schlafwagen-Kütnig. Georg M. Pullman, deſſen

Tod wir meldeten, hat durch ſeine Erfindung der Schlafwagen ſich
ein großes Verdienſt um die reiſende Menſchheit eiworben. Ver-
gieicht man die Reiſebequem ichfeiten der Zeit vor rierzig Jahren
mit den Annehmlichkeiten der Gegenwart, welche Pnllmanſche
Salonwagen und Pullmanſche Schlafwagen überall der lurus-
bedürftigen Jetztzeit tereit bält, ſo wird man die Bedeutung des
Mannes zu würdigen wiſſen, welcher ſeit einem Menſchenalter
die ganze Welt mit „rollenden Hotels“ verſorgte. Jn keinem
Lande der Erde ſind aber dieſe prachtvoll eingerichteten
Etabliſſements auf Rädern zu ſolcher Vollendung und Allgemein-
benutzung gelangt, wie in Amerika ſelbſt. Dort iſt keine Eiſenbahn
zweiglinie, ſie ſei auch noch ſo klein, die nicht in ihren Verkehrs
zügen die Pullmanſchen „Hotelwagen“ mir ſich führt. Die Pracht
ihrer Ausſtattung iſt außerordentiich. Ein einz'ger der Pullmanſchen
Palaſtſalonwagen allein kommt in ſeiner ganzen Ausſtattung wohl
auf 75 000 Dollars zu ſtehen. Seine Wände ſind mit feinen Holz-
arten ausgelegt, ſeine Einrichtung die des eleganteſten Hotel-Trawing-
Rooms. Die koſtbharſten Drehſeſſel, die ſchwellendſten Divans, die
blitzendſten Spiegel füllen ſie. Und für ein verhä'tnißmäßig ge
ringes Entgelt ſteht das Alles jedem Fahrgaſt zu Tages
benutzung offen. Pullman, welcher Vorſitzender der nach ſeinem
Namen genannten Geſellſ t aft war, hatte das Patentrecht für die
ganze Welt erworben. Die Wagen, die er urſprünglich in Europa
einführte und die nach amerikaniſchen Maßen gebaut waren, zeigten
ſich bald als viel zu groß angelegt, ſie konnten die hieſigen Tunnels
nicht paſſiren und mußten deshalb umgebaut werden. Die Werke,
welche die Pullmanſchen Wagen ausſchließlich herſtellen, ſind
in der Nähe von Chicago gelegen, und um ſie herum iſt
im Laufe der Zeit ein ganzes Städtchen emporgeblüht,
das den berühmten Namen „Pullman“ führt und von der
Pullmanſchen Arbeiterwelt und Allem, was mit ihr zuſammenhängt,
bewohnt wird. Pullmann, der ein Alter von 66 Jahren erreicht
bat, hatte ſich aus den kleinſten Anfängen zu ſeiner jetzigen Höhe
emporgearbeitet cr dürfte ein Verwögen von etwa zwanzig
Millionen binterlaſſen, die ſeinem einzigen Sohne zufallen. Pullman
lebte in Chicago, wo er einen prachtvollen Palaſt beſaß und auch
ſonſt viele Rieſenbauten ſein eigen nannte. Die von ihm begründete
Schlafwagengeſellichaft verorgt Eiſenbahnlinien in einer Länge von
rund 190 000 Kilo neter mit ihren Wagen und beſchäftigt über
r Perſonen mit einem jährlichen Koſtenaufwand von 252 Millionen

ar.
Ein falſcher Virchew. Der internationale mediziniſche Kongreß

zu Moskau hat verſchiedenen ruſſiſchen Gaunern nachträglich noch
Gelegenheit zu Schwindeleien gegeben. Von einem ſolchen Gauner-
ſtücklein erzählen jetzt die ruſſiſchen Blätter Folgendes Einige Zeit
nach dem Kongreß tauchten in der Stadt Sysran (im ſüdliyen
Theile des Gouvernements Simbirks) zwei al'e, würdige Herren

die 1886

Dort machte ſie die Bekanntſchaft der

auf, welche ſich für Profeſſor Virchow aus Berlin und
Profeſſor Ro u aus Paris ausgaben. Sie wurden mit
großen Ehren behandelt, mit Einladungen von den hervor
ragendſten Bürgern überhäuft. Die Väter der Stadt ließen es ſich
ſogar nicht nehmen, den berühmten ausländiſchen Gäſten ein
glänzendes Feſteſſen im Stadthauſe zu geben, ja man war ſogar fo
liebenswürdig, die würdigen Herren mit Geld zu verſehen, als ſie
eines Tages durchblicken ließen, daß ſie ihre Reiſe nicht fortſetzen
könnten, weil die ihnen telegraphiſch aviſirte Geldſendung zu ihrem
großen Verdruß noch immer nicht eingetroffen ſei. Man ließ ſie
auch ruhig abreiſen, erſt auf dem Dampfer wurden die „Gelehrten“
durch einen als ein wandernder Schauſpieler beziehungsweiſe
ein früherer Reſtaurateur entlarot. Die Gauner wurden der Polizei
übergeben.

Unglück im Walziwerk. Am Dienstag Abend flog, wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet, auf dem Walzwerke E. Boecking
u. Co. in Mülheim am Sei das Schwungrad der
großen Dampfmaſchine in die Luft. Zwei Perſonen wurden ſchwer,
verſchiedene andere leicht verletzt. Jn dem Walzwerk wurden große
Verwüſtungen angerichtet.

Die gezählten Haare. Die Statiſtiker, die ſich nichts entgehen
laſſen, was man zählen kann, haben ſich die Mühe gegeben, die
grundlegenden Elemente des menſchlichen Haarwuchſes aufzuzählen.
So hat, wie das „Journal des Debats“ mittheilt, ein franzöſiſcher
Zahlenkünſtler die Oberfläche eines Quadratzolles der Kopf
ſchwarte mit der Lupe geprüft, die Zahl der darauf befindlichen
Haare derechnet und auf Grund der Ergebniſſe ſeiner verſchiedenen
Beobachtungen die dunchſchnittliche Dichtigkeit der Kopfhaare be
ſtimmt. Nach ihm enthält ein Quadratzoll der Kopfhaut
1066 Haare. Ninmimt man dieſe Zahl als Grundlage an, ſo
kann man die Geſammtziffer der Haareinheiten berechnen,
die den Schmuck eines wohlbeſtellten Kopfes bilden. Aber leider iſt
die thatſächliche Wahrheit nicht ſo leicht feſtzuſtellen wie die wiſſen
ſchaftliche. Ein anderer Gelehrter, ſo ſchreibt das „Journal des
Debats“ weiter, behauptet, jene Ziffern ſeien ganz ungenau, und
man mäſſe vor Allem einen grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen der Farbe
der Haare machen. Die weit feineren blonden ſeien auf der gleichen
Fläche viel dichter geſät als die dunkeln, und durch eine lange, pein-
liche Unterſuchung habe er die Ueberzeugung gewonnen, daß die Zahl
der blonden Haare ſich durchſchnittlich auf 143 000, die der braunen
auf 105 000 und die der rothen nur auf 29 200 belaufe. Wer's nicht
glaubt, der zähle ſelber

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden weiter geſtiegen,
und hat nunmehr einen ziemlich hohen Stand erreicht. Den-
noch kamen auch geſtern noch vielfach Regenfälle vor, wobei
die Temperatur ziemlich unverändert geblieben iſt. Die Wind
ſtärke iſt meiſt wieder geringer geworden.

Voransſfichtliches Wetter am 22. Oktbr. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge mit wenig veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 21. Oktober. Reichskommiſſar Dr. Richter hielt

geſtern Abend im Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
einen Vortrag über die Pariſer Weltausſtellung 1900.
Das Reichsverſicherungsamt, das Miniſterium des Jnnern und
das Handelsminiſterium hatten zahlreiche Vertreter entſandt,
auch hervorragende Parlamentarier und Großinduſtrielle wohnten
dem Vortrage bei. Dr. Richter konnte das große Entgegen
kommen, welches er in Paris gefunden, nicht genug loben, und
er hob hervor, für Deutſchland ſei es Pflicht, nur wirklich
Gutes und Beſtes zur Pariſer Weltausſtellung zu bringen,
arg werde die deutſche Jnduſtrie noch Erfolge zu verzeichnen

aben.
Berlin, 21. Okt. Wie aus Wiesbaden gemeldet wird,

hatte der Zar geſtern eine längere Unterredung mit dem Bot
ſchafter v. Bülow. Dem „Vorwärts“ zufolge wird die
Leiche Grillenbergers nach Gotha überführt, um dort durch
Feuer beſtattet zu werden.

Wildparkſtation, 21. Oktober. Die Kaiſerin iſt mit
W drei älteſten Prinzen um 8 Uhr 10 Minuten hier einge-
troffen.

Karlsruhe, 21. Okt. Der Kaiſer iſt 10 Uhr Vor
mittags hier eingetroffen und am Bahnhof vom Groß-
herzog, ſowie den Prinzen Max und Karl von Baden empfangen
worden. Der Kaiſer und der Großherzog umarmten und
küßten ſich wiederholt und fuhren ſodann vom Bahnhof nach
dem Schloß.

Hamburg, 21. Oktober. Nach Mittheilung der „Hamb.
Nachr.“ hat Fürſt Bismarck an den Militär-Jnvaliden
und Vekeranenverein zu Berlin und Umgegend die Mittheilung
gelangen laſſen, daß er die ihm im April d. J. angebotene
Wahl zum Ehrenmitglied als nicht giltig anſehe, da
ihm mitgetheilt worden ſei, daß die von dem 3
des Vereins, Bredow, geleitete Zeitſchrift „Reveille“
unter ihrem unverfänglichen Titel ſozialiſtiſche Tendenzen
verfolge und deshalb in der ganzen Armee verboten ſei.
Außerdem hat Fürſt Bismarck das angebotene Ehrenpräſidium
gleichfalls abgelehnt.

Frankfurt a. M., 21. Oktober. Die Senkenberg'ſche
naturforſchende J hat Rudolf Virchow, welcher
derſelben ſeit dem 23. Oktober 1847 als korreſpondirendes Mit
W bhrt, zum korreſpondirenden Ehrenmitgliede
erwählt.
Lemberg, 20. Okt. Nach Blättermeldungen aus Warſchau
iſt dort das Gerücht von der Verbannung des römiſch-katholiſchen
Biſchofs in Petersburg, Dr. Simon, verbreitet in Folge eines
an die Geiſtlichkeit gerichteten Cirkulars über die Abhaltung
des Gottesdienſtes in polniſcher Sprache. Die bereits ange
kündigte Kongregation der neuen polniſchen Biſchöfe in Rußland
ſei bis zur Rückkehr des Zaren verſchoben.

Paris, 21. Oktober. Jm Dorfe Quoeux hat eine
Feuersbrunſt 15 Häuſer, ſowie einen großen Theil des
e und der Ernte vernichtet. Menſchenleben ſind nicht zu

eklagen.
Brüſſel, 21. Oktober. Jn dem Dorfe Gruitrate (Limburg)

hat ein Verwalter den Sohn des Pächters durch Meſſerſtiche
ermordet. Ein politiſcher Wortwechſel ſoll die Urſache des
Mordes ſein.

Capes, Jackets,

Krimmerkragen.

Abendmäntel, Vmhänge,

Special-Haus für Dawen-Confectio-

und Kinder-Garder»“
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Madrid, 21. Oktober. Ein ſchrecklicher Cyklon ver
wüſtete die zur Gruppe der Philippinen gehörige Jnſelcent it e. Es i ein großer Verluſt von MRenſchenleben zu

eklagen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg

bei Halle. Jn der heute Mittag im Hotel „Stadt Hamburg
ſtattgefundenen ordentlichen GeneralVerſammlung
waren 17 Aktionäre mit 721 Aktien und ebenſoviel Stimmen
vertreten. Die Vorlegung des Geſchäftsberichtes und der
Bilanz, die wir bereits in Nr. 471 der „Hall. Ztg.“ ver
öffentlicht haben, wurde in vollem Umfange genehmigt. Auch
die beantragte Vertheilung einer Dividende von II Prozentan die Aktionäre wurde genehmigt und darauf dem Aufſichts

rathe und Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Die Dividende iſt
vom 1. Januar 1898 an zahlbar. Die zwei ſtatutengemäß
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Herren RittergutsbeſitzerM. Beyer -Wormlage, ſowie Kaufmann A. Heſ e Berlin

wurden rn wiedergewählt, worauf in der Erſatzwahl
für den verſtorbenen Kaufmann R. Klinkhardt- Halle
Herr Kaufmann Liebau- Halle als Aufſichtsrathsmitglied
gewählt wurde.

Die Oktoberausbeute beKaligewerkſchaſt Neuſtaßfurt.
trägt wieder 150 C. der Kux.

Die erſte Kulmbacher Exportbierbrauerei wird wieder
30 Proz. Dividende ausſchütten.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schankwirth Carl Heber in Greiz, Tiſchler Carl Rudolph

in Hattorf bei Herzberg a. H., Schuhfabrikant C. F. Hoffmann
in Weißenfels, Schuhfabrikant Emil Wilsdorf in Selau bei
Weißenfels.

Zugerderichte.

Magdeburg, den 21. Oktober 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 2290 Rohzucker I. Vrooutt Trannito Ea,Dornzucker excl., 889 Rdm. 9.29-9 39 Hamourç
Nachvrodukt exei., 159 Rend. 6, 99 750 per Oktober 8,55 W, 85,57 B.

Tendenz ruhig. ver Nov. 8,52 G, 8,53 B.Brodraffinade I. 23,25. per Dez. S,621 E, 8,65 B.do. II. 23, ver Jan März 8,82 G, F,85 BGem. Raffingdem. Far ver April- Mai 9,00 G, 9,05 B.
Gem. Melis J. mit Fas 22,25. Stimmung: ſtetig.

Stimmung: ſtill.
Hamburg, den 21. Oktober. (Eig. Drabtbvericht).

Zucker markt. Anfangsbericht. Rüden-RKonzurkeer Produkt.

Rente. Canada h feſt. Packelfahrt in zweiter Siunde um
z Proz. deſſer auf Deckungen. In den übrigen Verkehrsgebieten ſehr
Be Italiener gebeſſert. Bahnen ſtetig. Türken ſchwächer. Truſt-

ynamit behauptet. Privatdiskont 4 Proz.

Courshericht der Sankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 21. Oktober 1897. e 3f. Coursuotiz
r o

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 S 33 100,50 GHleſche 33 Theater Anleihe von 1884 7 s 31 100,00 B
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. a 7 31 100,50 B

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3 100,50 GAtener 31 Stadt Anleibe S l lErfurter StadtAnleihe a a 31 100,25 Bu rrr 31 StadtAnleihe von 1890, 7 3 299,69 Gaumburger 3i StadtAnleihe o 29,75 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbrieje S zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 2 e
Sächſiſche 31 (andſchaftl. Pfandbriefe S l uSächſiſche 300 landſchaftl. Pfandbriefe h wette n
Sächſiſche 40 Provinzial- Anleihe e 7 4 100,40 GSächſiſche 31 Provinzial-Anleibe 3 100,40 GKnappſchaftsderufsgenofſenſchaft 490 Anleibe 4 103,00 G
UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3Cröllw.tzer Papierfabrik, 49 0 Hopotb.Anleihe. S c 4Fabri: I. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A. V., 4 Tdeilichuldv. rüctz. mit 103 S S 102, SHalleſche Aktien- Brauerei 4 z Hopotb. Anleibe 4
Körbisdorf Zuckerfabri?, 4 HopothbekenAnleide. S 7
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HopotdetenAnleide, 7 4 190,00 G
Waldauer Braunkohlen HyporbetenAnleide a 101,53 GSächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. 41 Schuldv. 413
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldo. S S 4 101,50 b. G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 59 Schuldverſch

rückz. mit 103 S a 5 106,50 BHalleſche SantvereinAetien 1896 7 5 152,26 5
Spar und VorſchußbankActien. 1896 31 4 89,00 bzCönnern Malzfab-ikActien. 1895/56 12 5
Cröllwitzer VavpierfabrikActien 1895 18 4 3) 50 BDörſrewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 23 4 80, G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1896/97 2 4
Feldſchiößchen BrauereiActien 1895/96 4 52,59 G
Glauziger ZuckerfubrikActien 1896 97 8 4Halle Hettedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 1886 97 3 101 00 bz.
Halleſche Act.Bierdrauerci Act.. 1292/96 4 4 101,00 GHalleſche MaſchinenfabrikActien 189649 530, G
Halleſche StrußenbabnActien 1886 4 113,50 GHildebrand ſche MühlenwertkActien 1835 e 4 172, G
Körbisdorfer ZuckerfabrikAetien 1896/97 4 4
Landsverger NalzfabritkActien 1895 9e 12 5 199, BNaumbuxger BrauntkoblenActien 1896/9 18 229,09 G
Niemberger MaklzfabritActien 1895/96 4 12e,00 G
Pacvofs-Actien 1895 2 4 89,50 GRiebeckiche Montanwerke Artien 1895 97 11 4 294,00 GSächſ. Thür. Brannkobien-St.Actien 1896 7 127,50 B
Sächſ. Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Actien 1896 7 uWaldauer Braunkoblen-Actien 1895/96 5 4 1 0,00 G
WerſchenWeitenfelſer BraunkodlenActien 1896/97 18 222,00 G
Zeitzer MaſchinenfasrikActien [Schaede]. 1895/96 20
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1896 87 6 109,60 G
Zuck-rraffineris Halle Actien 1895,96 4 115,00 GBruckdorf Nietlebener BergdauVereinsKnxe ſco.
Hall. Conſolid. Pfärmerſchafts-Kuxe S ſfco. 2265,90 G

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Baßs 85 Rendement, frei an Bord Hamourg.

Oktober 8,50. Januar 8,72 Tendenz ſte ig-
Nov. 852 Zarz 80. Anfaugs-Conrſe vom 21. Oktober 1897,Dezember 8,62 Mai 9,05. mitgetheilt von B. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Esedit e 2152 60 Buſchtiebrader e e e 283 755 2 v Franzojen e 1433/ Gott haro 149,75Börije von Berlin vom 21. Oktober Lombarden III 3* 65 Schweizer Union h 76,75
Die an den geſtrigen weſtlichen Börſen eingetretene Verſtimmung Seſeg h en

und die ſchwächere Haltang an ver geſtrigen Abendbörſe, ſowie die Srecener Sralen
heutige ſchwache Tendenz an dem Wiener Vorbörſenverkehr Darmtadt Ang. 102bewirkte, daß die Börſe während der Hälfte der erſten Kmoneen t De mer
Bö enſtunde ſich ſehr ſchwerfällig geſtaltete zumal es Sag 164 eeeeeeseereess 182725e e III IIIIIIIII chen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIan eder Anregung fehlt. Erſt ſpäter fand in Hütten und Kohlen Dortmund 92.75 pener 183,00
aktien eine etwas lebhaftere Bewegung bei gebeſſerten Kurſen ſtatt, h b 1250 g r e eeeeeeeeseeeee 27 25

eeeeeeeeeeeececceeeeeeeeeeelteeeeeeceeeeceem nkenma waren die mſätze mä ig, urfe e aup et. Oſtprenßen 97,00 Lood en 95,75Jm Eiſenbahnmarkt woren öſtliche Getreiderahnen matt, Lübeck. Büchener 166,20 Packetfahrt e eeeeeeeoeresesree 07,40
angeblich auf undefriedigende Verkehrs Verhältniſſe. Schweizer Elkerdel er e er e erre rer e ſag
Bahnen ungleichmäßig, Nordoſtbahn erholt, Franzoſen mäßig
beſſer. Jtalieniſche kräftig erholt auf Beſſerung der italieniſchen

S r Pluto, Bergwerk. 11 245,50Coursnotirungen Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e i. u
jgritätt omm. Maſch. conv.. 102,der Berliner Börſe Vrioritäts-Actien. 4. Am IRhſesr 90 Riebeck Monranwerte 13 13 50

vom 21. Oktober 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Säges Tiet e er e ev u le
77 Gnid. St. r. o e ſach Srannt. 7 12725Vreußiſche und deutſche Fonds Lurea vo eher z Berl. Bödmn. Braud a es Si.- Br. 7 i9. Suüded Hüchen 166, 25 do. 20. BVazendoter 8 282,40 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 11 207,00

Demſche Reiss Unleide ſ ſie a Anowig vaien t do. Brauerei Schiutdeis. 16 2253 vo. St.-Pr. 11. 207/00do. oo. i 25 e ä un 7 do. Anron Srarverl z 127,2 ESchwarttovff i 229,00do. 20. 3. 26,90 G O ren e Suoh Sir de Becl. Elektricität Werte 13 265 500 Sie nens-Glasinduär 12), 219.00
Preuß. Conf. Anleihe konv. 3, 10280 G r viiche r t Bismarck iitte. 15 123196 Stasfurt Coem. Fabr. 11 176,00

(unk. bis 1905) Buigtiegrgeer San 71 e 7 Zocdniner Susſtaol I. s 23 Stoüberger Zinkkt.. 2 68,50Preuß. Conſ. Anleihe ſ. 102 90 8 e a s B. t 2omfahjus Sergwert St 115, 0 do. do. Stepr. 7 138.25do. do. 3 9765 a re m 22 Cröllwiter Vapier 18 280 25 Sudendirger Maſchinen 5 14360

ehe r. neHalleſche do. v. 1886. i re Donnersmarghütte cond. 15 Weiteregeln Alkalt 12 199,25do. do o. I1832.. a. Je dionaibadn- h Esgenorif Salgperte S 43 08 ſchi o 292,602 do. Mitteimeerd dn 98 25 e Zeiter Maſchinen IIIIIII 2Landſch. Cenrral. 3 100,60 adn. Eilenburger Kattun. 78,756do. 3 92,60 Luxembg. Vr. Hnr. e 5 9 loerder Maſch.Act.. e 133,49 GSachſiſche 1 4 Schweizer e l 50 elſentirwen Sergwert. V 182,25

en n 1 r. r 2 r i e 4 gS t d. Pro. 4 i /2 roße Bert. Vferoed. 2S d qaf h Zu 59,75 G Canada Paciſic 7,60 Halleſche Maſchinen t Vethſel Conrſe.
Kamb. Staats Rente 105,50 Harvener Hergdau S Vrivatdiscont 41do. Staars-Anl. 1886 3 7440 G Zarrtmanu, Sächſ. MeF. 8 I87,99 8 /0BankActien. Hidernmig S Sdamrock N, 195,50

Ausländiſche Fonds Dividende 1886. Hildeorauo Müblen I173,25 G Schweiz 100 Fr. kz. 80.,65Berliner Handels Gef. 9 165,20 ördisdorfer Zuckerfabrik 4 112,00 Jtal. Platz 100 2. tz. 76,65Argent. Gold Anleide. 73 10 G Börſen Handels Zerein c 108,25 Lauradütte 113 Verersd. 100 P.S.R. t. 216,05
do. innere do 60 25 G Breslauer Dist. an 62 I Leipziger Brauerei Niecdes. 11,90 G Amſterdam 100 lang 167.80

Griech. tonſ. Goldrente 42720 G do. Wechſel Ban? zu io7 60 Leopoldsdaler Gen. Fadr s d1,25 G Beig. BVlätz 100 Fr.. kz. 80,65do. NonopolAnleide 35,90 Darmſtädter Bau 8 1550 Luiſe Tiefdag cono. 75,50 Lond. 1 Lürl. kz. 20,33
mit lfd. Cps. Deutſche Dann lio 201.16 do. 30. t. Pr. 108,45 Lond. 1 Lſtrl. la 20,20do. Gold Anl. p. 1890 30.,40 do. Genoſſenſchaftsbant. 6 118,60 Mälzere: Wrede. h 6 103,0 Paris 100 h kz. 80,75 G
mit lfd. Cps. 5 Disconto Commandiz. 10 i9675 Norddeutſcder Llovd e 190,75 Wien. Oe. 100 kz. 169.90B

Ralieniſche Rente 92,80 Dresdener Dant. 8 155.,55 Phönix B.Act. Lit. A. 10 181,50Derxil. Anleide 1888... 96,50 e do. Bane Berein 7 1220 do. adgeſt. 10 11,50
n 8335 Gothaer Grund Creditbank ſtrenb.-Obl. 75 do. do. junge 11,80Oeſterr. Gold Rente 1104,60 B Eeipziger Dank s I168,76 5do. Bapier-Rente. l do. Creditanſtalt I 21200 odo. Silber-Reme 102 20 2 Magdebg. Vrivathane s 1077 Schluß Courſe.

Vort. Staats Anl. 88--89, 33,25 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 112,00 Lendenz: defeſtigt.
Rumän. 103 10 Rationalbank j. Deurſchland 82 145.26 39 Reichsanleide Tationalbant f. Deutſchland 144,76
do. amort. 5 101.70 Oeſterreich. Kredrt e 219,75 Jtal. Nenten III 92,75 ardbaon, 149,75do. do. 1881. 91,80 Preus. Boden Kredit 142,25 Ung. Goldrente e e 7 Narienöurger IIIIIIIII 79,75Nu tonſ. Anl, 16880er 8 I107 90 do. Cenrr. Boden Kr. 9 1172,25 Kuff. KRoten 216,50 Oſtpreus. Südbdahn e 96,75

Schwed. St.- Anleihe 1886 33 n do. Hyp. B. (Spieid.) G 135,60 Converrirte Türken Warſchau Wien h
z e ee do. do. (Hüdnerwolle 7 128,70 Buſchtierader e e e t Bochumer Gußſtahl 186,v0s I105,90 G do. neue volle v. 95 u Eilbetdal e 7 Dortm. Union St. Pr. 2 935 92,40 G Reichsdant e r 16: 10 Prinz Heinrich Bahn e 111.60 Laurahütte III 165,754 64,40 G Schaffbauſ. BankVerein 71 2 145.60 Berliner dels geſellſchaft e 165,10 rpener Kodlen. eeeeseereee 183,40
5 d Schleſcher Bank Verein 7 13559 Deutſche Dant 200,90 i h 195,207 103,40 B Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 32 202,25 Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIIII 155,00 dd. Lord IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103,00

1v3,40 B (unkündbar bis 1904) Darmſädter Ban? III 154,75 Hamd. Vacket III 109,604 I03,60 G Hannov. Bod. -Cred.-Pfdbrf. 31100,75 Digec.Geſellſchair 196,75

Bericht ans der Landwirthſchafteökammer für die Provin?
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 21. Oktober 1897.

=——m-
Preis 0 kgFrucht e es Pr. r 100

art Kreis gering mittel gut
Mk. f. Mk.Calbe 7 77 17,60Halberſtadt 16,50 17,60 17,70Gardelegen 16,50 17,00Salzwedel 16,60 17,38 17,80rn d 72 17,89) 8Stadt Eilenburg 17,25 17,50 18,50Weizen Torgau S 17,15 18,20

Schweinitz I6,47 17,65Merſeburg 16.00 17,00 18,30Zeitz 17,50 S 182,0Sangerhauſen 17,50
Mühlhauſen S 16,50 17,60
Halberſtadt 13,70 13,80 14,00
hardelegen 12 50 13,00Salzwedel S 12,63 12,82Stendal S 12,80 13,09Stadt Eilenburg 13,50 13,80 15,00

Roggen Torgau 12,50 13,40 14,13Schweinitz S 13,44Merſeburg 13,30 14,00 15,00Zeitz 14,00 S 15,00Sangerhauſen S S 14,20Mühlhauſen 13,00 13,60 14,09
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50Merſeburg 15,00 16,00 20,090Gerſte Zeitz 15,00 17,00Sangerhauſen S 18,00 18,90Mühlhauſen 18,00 19,0
Halberſtadt 14,00 14,59 15,20Gardelegen S 13,50 14,00Salzwedel 13,23 13,75 14,19Stendal S 13,50 15,00Stadt Eilenburg 14,00 15,00 15,50

Hafer Torgau J 14,25 14,75Schweinitz 3, SMerſeburg 13,50 14,50 15,50Zeitz 13,50 S 15,00Sangerhauſen S S 14,00Mühlhauſen S 13,20 14,00
Halberſtadt 15,00 16,60
ardelegen S S 16,00Salzwedel 7 14,009 15,75

J 2890orgau 24,0 28,Erbſen Schweinitz 2600
Merſeburg 16,00 S 20,00Zeitz 19,00 S 22,00Sangerhauſen S 17,00 sMühlhauſen 14,00 15,00 18,00

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. Oktober
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“

Weizen loko 176 185guter 7 e O 8 e 7 183 185
mittler e o e e 176 180,50
geringer 135 139Roggen 1 lolo 137 143guter in l. 155 158mitüer. 137 143klammer 119 120Gerſte loko 130 149,75Hafer loko e g 0 e e 1 27 149,50
oſtpr., weſtpyr.. 147 149,50
poſ. ucker m. 147 149,50feinſter über Notizmitiler... 127 129geringer 118 120

Marktberichte.
New-York, 20. Oktor., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 62 6 Lieferung Dezember 6,15
(6,07), Lieferung Januar 6,19 (6,10), in New-Orleans, 57/(5“ Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (540)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver Nov. 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
4,62x (4,70), Rohe Vrothers 5,10 (5,05), Mais ver

4«. Dez. 50518 (3i Mai 941 (34Weizen**) rother Winterweizen loco 985 (988 Weizen perOkt. 948 (94 ver Nov. 948/ (94 Dez. 94 (937 ver
Mai 92 (0917 Getreidefracht nach 4x (42),Kaffee ſair o Nr. 7 7 di Sr. 7 per
Nov. 5,65 (5,70), per Jan. 6,30 (6,35), Mehl, Spvring-
Wheat clears 4,10 (4,30), Zucker 3 (3 Zinn 13,80 (13,80),
Kupfer 11,25 (11,25).

Tendenz Mais willig
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 20. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbe richt

Liverpool

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Okt. 903 (902), ver Dez. 907 91), Mais per
Oft. 24 (242 Schmalz per Okt. 430 (4,35), ver
Dezbr. 4,32 14,372), Speck ſhort clear 4,87 (5,00), Pork
per Okt. 7,70 (7,85).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Tendenz Mais: willig.

Poſtſtraße 18,
Betten Aussteuer Geseohäft,

eiſtungsfähigſtes am Platze.
v reelle Bedienung

vHert.

e
Hötelbetten

ſehr gute von 24 Mk. an.

(nclerhetten
nur gute von 4,50 Mk. an.

Brauthbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

Jedes Gebett beſteht aus 1 Oberbeit, 1 Ankerbett, 2 Kopftkiſſen.
Garantie für die beſte Füllkraft und Fockerhaltbarkeit meiner neuen ſtanb- und kalkfreien

nswahlDettfedern u. Daunen a. 180 len
Bettinletts, Betthezüge, Betttücher, Schlaf-, Bettdecken ſehr billig, große Auswahl.

Grosse Betten
befſere von 18 Mk. an.

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.
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Bekanntmachung.
Das den minorennen Geschwistern von Spiegel gehörige

Rittergut, „die Spiegelsberge“
genannt, liegt mit seinem Gehöfte auf einem 2 km südſich von Halhberstadt sich hin-
ziehenden Höhenzuge. Die Grundstücke mit (60,7778 ha beginnen km vor der Stadt.
Es gehört dazu eine im Walde fiegende, von den besseren Ständen Halherstadts zahl-
reich besuchte Restauration.

Diess Grundstücke sollen im Ganzen nach Befinden in einigen Parzellen am

19. November 1897, Vormittags 11 Uhr,
in dem Hotel Prinz Eugen““ zu Halhberstadt meist-
bietend verkauft werden. Reflektanten wollen sich behufs Besichtigung
an den Restaurateur rohe auf Spiegelsberge wenden. Dort,
sowie im Rurean des Geheimen Iustizrath Schliecelkmanm
zu Halle a. S. sind die Bedingungen einzusehen und an letzterer Stelle ab-
ſchriftlich zu erhalten. (2257

e 99 DGrößeres Grundſtück
nahe am Markt, mit großem Hof und Niederlagsräumen, Thoreinfahrt, auch
Laden, worin ſeit Jahren flottes Materialwagaren-Geſchäft betrieben wird, iſt
erbtheilnngshalber zu verkaufen und ev. gleich zu übernehmen. Das Grund
ſtück eignet ſich auch für größeres Getreide oder Fourage-Geſchäft, auch für größeren
Handwerker 2c. Anzahlung 8--10 000 Mark. Gefällige Offerten bitte unter
Z. Nr. 10 Poſtamt I Halle a. S. niederzulegen. (2362

Jch beabſichtige mein 1500 Meter großes

Girrummedlstüü el
am ſogenannten reichen Mühlweg mit Einfahrt, Vor und utgepflegtemHintergarten wegzugshalber, das Quadratmeter zu fünfzig Mark, de beſcheidener

Anzahlung und geſicherter Reſthypothek
suhb S. O. 58014 Haasenstein Vogler,
Schmeerſtraße 20.

Augebote befördern
A.-G., Haſle- Saale,

(2359

zu verkaufen.

e Villa zum Alleinbewohnen!
Jch beabſichtige meine herrſchaftliche Villa in der Lafontaineſtraße mit

Vor und gu'gepflegtem Hintergarten zum billigen Preiſe von 45,000 Mark bei
beſcheidener Anzahlung und geſicherter Reſthypothek zu verkaufen. Offerten unter
S. N. 58043 durch Haasenstein Vogler, A. G., Halle a. S.,

(2268

a (hochtragend

e ſJos

Von Freitag, den
ein Transport

e Prima Kühe

eph Vranſs.

22. Oktober er. ab ſteht
(2349

und neumilchend), ebenſo mehrere
jährige oſtfrieſiſche Bullen preiswerth bei mir
zum Verkauf.

alle a. S.Delitzſcherſtr. 89.

Von
ſteht ein
Allgäner

vei mir zum Verkanf.

Cönnern.

milchender

Milchkühe

Freitag, den 22. d. Mts.
großer Transport beſter
hochtragender und friſch-

[2340

W. Neumeister.
Einen ſprungfähigen Simmenthaler

Builen kauft oder tauſcht. Angebote
nit Preisangabe erbittet

Fr. Gneist.
Domnitz, Oktober 1897. (2202

d v

150 Stück halbengliſche

Jährlinge,
ſchwarzköpſige, verkauft [2335

Jesemann,D öl a u (Vezirk Halle).

Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf

liefert von jetzt an im Einzelnen und in
größeren Poſten

Gut Ruscheshof
an der Merſeburger Straße,

Fernſprecher 426.
Empfohlen werden an Sorten:

Prof. Maercker, Gen. Gördon.

Trockenſchnitzel

prompt und auf Lieferung offeriren

Buhlers Northe,
Torgan.

Perlzwiebeln
für Hausfrauen zum Einmachen, das
Poſtpacket (5 kg) mit 2,50 Mk. giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch (Delitzſch).

Düngegips u. Skreugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [1573
G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhauſen.

1569)

50 qm gebrauchte Bretter zu einem
1,80 m hohen Bretterzaun zu kaufen
geſucht. Offert. unter Z. 12363 an
die Exped. d. Ztg. (2363

Tiefbau.
Organ der Tiefbau-Berufs- Genoſſenſchaft.

Berlin.
Erſcheint jeden Sonnabend

Alnentgeltliche Zuſtellung an ſämmtliche Genoſſenſchafts Mitalieder.

Auflage 5000.
IJnſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Pfg

Verpachtung.

Die in Burgliebenauer Flur belegene
Wieſe von 11 ba 13 ar 6 qm ſoll vom
1. Januar 1898 ab auf 6 Jahre meiſt
bietend anderweit verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf

Mittwoch, den 10. November d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

n unſerem Bureau, Dom 12, anberaumt.
Die Verpachtungs Bedingungen können

daſelbſt vorher eingeſehen werden.
Merſeburg, den 9. Oktober 1897.

Das Dom Kapitel.
v. Diest.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Feldflur und

Waldung der Gemeinde Oldisleben ſoll
Donnerstag, den 4. November d. J.,

Nachmittag 2 Uhr,
in dem Gemeinderathhauſe daſelbſt auf
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Die Jagd iſt eingetheilt in drei Feld
und einen Waldjagdbezirk und werden
dieſe Jagdbezirke erſt im Einzelnen, ſodann
insgeſammt ausgeboten.
Die Bedingungen werden in dem Termine

bekannt gegeben, können auch zuvor in
dem Geſchäftszimmer des Gemeindevor
ſtandes während deſſen Geſchäftsſtunden
eingeſehen werden.

Oldisleben, den 12. Oktober 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Heune. [2330

Submiſſion.
Die Erdarbeiten behufs Ausbaues des

KommunikationsWeses Klein Goddula-
Dehlitz in den Feldfluren und Dorflagen
der Gemeinden Oeglitzſch und De litz
ſollen im Wege der Verdingung vergeben
werden.

Zeichnungen, Bedingungen und An-
gebotsformulare liegen Merſeburger
Chauſſee 2 zur Einſicht aus, auch können
Bedingungen und Angebotsformulare
gegen portofreie Einſendung von 1 Mark
von hier bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Erd
arbeiten“ verſehen zu dem auf

Dienstag, den 2. November er.,
Vormittags 11 Uhr

im Wirthſchaftéhauſe des Rittergutes
Dehlitz a. S. anberaumten Verdin-
gungstermine an die Ritterguts Ver
waltung zu Dehlitz a. S. einzuſenden.

Weißenfels, den 15. Oktober 1897.
L. A. Hempel, ChauſſeeAufſeher.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde CCurs dorf

gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgen
groß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz

entfernt, ſoll am 6. November er.,
Nachmittags 3 Uhr im Gaſtoauſe zu
Cursdorf auf 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. 2301

Der Gemeindevorſtand.

Krankheitshalber
iſt ein in vorzüglicher Beſchaffenheit
befindliches

Gr t
von ca. 400 Morgen, an einer Station
der Saale Unſtrutbahn gelegen, ſehr
preiswerth bei größerer Baar- An-
zahlung zu verkaufen. Näheres durch
Lokalrichter Trautschold, Leipzig.
Elſterſtraße 14. 52303

Hochfeine

Tafelbutter,
reine Naturwaare verſendet, in Poſtfäß-
chen 8 Pfd. nelto für Mk. 8,00 franco
gegen Nachnahme (2249

B. Raasceh, Tilſit, Oſtpr.

Stroh.
Größere Poſten Weizen u. Roggen-

ſtroh zum Preſſen, wozu Dampfpreſſe
ſtelle, oder bereits gepreßtes Stroh kaufe
gegen Kaſſe und erbitte Offerten mit

Preis. [2342Wilhelm Thormeyer, Cöthen i. Anh.

Feldbahnen,
Fabrikgeleiſe.
Unſere um angreichen Geleis-Anlagen

nebſt Weichen, Drehſcheiben, Platt-
formwagen, Kipplowries, welche auf
der Leipziger Ausſtellung zum Bier
und Kohlentransport dienten, ſind jetzt
frei. Alles im Frühjahr neu angeliefert.
Wir ſtellen billigſte Preiſe für Kauf und

eventl. Micthe. 224
Orenstein Koppel,

Leipzig, Packhofſtr. 9.

Empfehle meine weltbekannte Witterung
zum ſicheren Fang von Marder, Fuchs,
Dachs, Fiſchotter und Fiſchen nebſt An
weiſung für 3 Mk. Hugo Keck,
Halle a. S., Rathswerder 8.

e Sſffene und geſuchte

e Stellen. ee h
Pferten von StellenSnchenden
iſt ſtets das für den WeiterVerſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Anmts-Sekretair geſucht.
Für einen ausgedehnten Amtsbezirk

in induſtriereicher Gegend der Provinz
Sachſen wird ein mik den Geſetzen und
allen einſchlägigen Verhältniſſen vertrauter,
mit'guten Empfehlungen verſehener Amts
Sekretair geſucht, der an ſelbſtſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt.

Antritt am 1. Januar oder 1. April 1898.
Gehalt bei freier Wohnung nach Ueberein-

kuuft. 12361Meldungen mit Zengnuißabſchriften
sub A. Z. 88 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. erbeten.

Für eine Verkaufs Vereinigung
Syndikat) in einer größeren Stadt

der Provinz Sachſen wird ein

Geschäftsführer

durch Rudolf
Mosse, Magdeburg, melden.

geſucht. Derſelbe muß gute Schul
bildung, kaufmänniſche Kenntniſſe
und Erfahrung, ſowie raſche Auf
faſſungsgabe beſitzen, gewandt kor-
reſpondiren können, gute Handſchrift
haben, ordnungsliebend und ener
giſch, überhaupt vermöge ſeiner
ganzen Perſönlichkeit geeignet ſein,
eine ſelbſtſtändige, leitende Stellung
einzunehmen. Eintritt 1. Januar
1898 event. auch früher. Gut em-
pfohlene Bewerber, nicht unter 27
und nicht über 35 Jahre alt, wo
möglich verheirathet, wollen ſich
unter Beifügung von Zeugnißab-
ſchriften und Photographie, ſowie
Angabe von Referenzen unter
R. S. 3ä8

Eiue erſte Dortmnnder

Großbrauerei
mit anerkannt vorzüglichſtem hellen Biere

ter Vertretung.
Gefl. Off. erbeten unter A. z. 12345
an Rudolf Mosse, Halle. (2339

1 Oberſchweizer, verh., m. ſehr gut.
Zeugn. (bereits 5 Jahre in hieſ. Ort), ſucht
L. Jan. 1898 Stell. zu 100--150 St. Vieh.
Off. u. Z. 12308 a. d. Exped. d. Ztg.

Wirthſchafterin,
erfahren in der feinen Küche und Feder-
viehzucht, zum 15. November a. c. für eine
größere Domäne Anhalts geſucht. Be
werberinnen mit nur beſten Zeugniſſen zu
melden unter Z. 12433 a. d. Exp. d.

Zeitung. [1213re e W

W'iünter-
(Mittelenropäisehe

Zeit.

Abfahrt Ger isenbahnzsge von
Bahuhof Halle a. s, nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. 37.53 V.

10.28 V. F10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Aſerseburg) 3--4. *7.40 V. (nach
Bisenach und MAünchen) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfart).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (his

Bitterkeld). D. 9.30 N.

eipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 13.

FI1.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).C V. i v. 1-8 108 V.

1.18 V. 132 1--3.528 N. 5.53 N. 714 N.
8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (vbis Pisleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. -FI.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Sohnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

2 Alk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

vis-à-vis
9 Zimmer ev.i Beſicht. nach Meld. beim Haus

Land und Stadtwirthſchaftekminen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärkne
innen, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfraurn, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Paukine
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (2259
Ein jnnges Mädchen
aus Thüringen, Braut eines Lehrers, ſucht
Stellung in guter, chriſtlicher Familie, um
ſich wirthſchaftlich zu vervollkommnen
Gehalt wird nicht beanſprucht.

Gefl. Offerten unt. Z. 12227 an die
Exped. d. Ztg. (2227

G

Tücht. Verkäuferin

bei hohem Salair geſucht. [23
Rudolph Karstadt.

für die Abtheilung FamenConfel un

Kiel.

Z. 12366 an die Exped. d. Ztg. erbet.

2

Ueirathsgesueh.
Wittwer, Anfangs fünfziger, ſtattliche

Figur, Beſitzer eines ſchönen Grundſtücks,
verbunden mit rentablem Geſchäft, in
einer ſchön gelegenen Stadt von 12 000 Ein
wohnern, wünſcht ſich wieder zu verheirathen.

Damen, auch kinderloſe Wittwen aus
guter Familie, im Alter von 35——45 J.
mit einem Vermögen von 15--30000
welche geneigt ſind, auf dies reelle Geſuch
einzugehen, werden gebeten, ihre Adreſſe

unter U. A. 795 an l
Vogler, A-- Gr agdeburg ger Strengſte Discretion

Vermittler verbeten.
langen zu laſſen.
wird zugeſichert.

Geſunde Amme
ſucht ſofort beſſere Stelle. Off. unt.

Alte Promenade 23,
herrſch. 1. Etage,

0 Z., 2. Etage, 8 3.,

mann 11—1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Otto Knoll's
Herren Garderobe befindet ſich ſeit dem Okt.
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. 36,
gegenüber dem „Rothen Roß“. (1994

S Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern uuentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen

Verdauungsbeſchwerden Schmerzen
ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

PFahrplarm.
Giltig vom 1. October

1897.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (ron
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
2 V. I-3. 746 V. 9.46 V.

10.33 V. *11.15 V. 1.17 N.
13. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7. 10 N. 7.48 N.
8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20 N
*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
N. 5.13 N. 7.00 N.
9.12 N. 1-3. *10.59 N.

Norähausen-Kassel 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Nisleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von BEisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. 55.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guhben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. *1.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. II. L.
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